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Amtliche Mitteilungen
des G ta b tra te s  W aib h o fen  a. d. UbdL.

A u s r u f !
Der Bau des Wasserkraftwerkes „Schwellöd" ist nun 

soweit vorgeschritten, dsch die Inbetriebnahme desselben 
in wenigen Monaten zu gewärtigen ist.

Die Stadtgemeinde Waidhofen a. d. M b s, welche es 
mitten in schwerster Zeit unternommen hat, am A us­
baue unserer heimischen Wasserkräfte und damit am 
Aufbaue unserer Volkswirtschaft mit voran zu gehen, 
wendet sich nun nochmals an die Bevölkerung aller Ge­
meinden, welche mit Licht- und Kraftstrom aus den 
Waidhofner Wecken schon versorgt werden und noch ver­
sorgt werden sollen, mit dem Ersuchen, verfügbare Gel­
der gegen Schuldschein und unter »ollster Haftung der 
Stadtgemeinde Waidhofen a. d. M b s  zur Verfügung 
stellen zu wollen.

Beste Verzinsung und unbedingte Sicherheit zeitge­
rechter Rückzahlung sind gewährleistet, ist buch der ge­
samte Besitz der Stadt Waidhofcn gänzlich unbelastet 
und die Stadtverwaltung stets aktiv.

Im  allgemeinen werden Darlehen gegen mindestens 
zweijährige Sperre und dann viertel- oder halbjährige 
teilweise oder gänzliche Kiindigungsmöglichkeit ent­
gegengenommen.

Verzinsung:
D is  zu einer M illion Kronen 1% ü b e r  Sparkasse- 

einlage-Zinsfuh,
Von 1 bis 3 M illionen Kronen 2% ü b e r  Sparkasse- 

einlcige-Zinsfuh, 
von 3 bis 5 M illionen Kronen 3% ü b e r  Sparkasse- 

einlagr-Zinsfuh, 
über 5 M illionen Kronen zu besonders günstigen 

Vereinbarungen.
Jeder Bewohner unserer Heimat und des ganzen B e­

zirkes mich ein Interesse daran haben, das; ein einheimi­
sches, öffentliches Unternehmen sich zum Wähle von 
Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie, den volkswirt­
schaftlichen Bedürfnissen und dem Fortschritte entspre­
chend entwickelt; es helfe jedermann, der in der Lage 
ist, tatkräftigst mit, das Kraftwerk „Schwcllöd" zu voll­
enden. Der Stadtrat

der autonomen Stadt Waidhofen a. d. M bs.

(Anmeldungen werden bei der Direktion der Elektrizi­
tätswerke entgegengenommen.)

D er Schandfleck.
Eine Dorfgeschichte von Ludwig A n z e n g r u b e r .

(Nachdruck verboten.)

1.
Zu beiden Seiten  der Stenge erhoben sich Hügel, dehn­

ten sich mählich h inan und machten den Versuch, eine 
Gebirgskette auszubauen, welche aber etw as nieder au s­
fiel. E s w ar eine vornehme Strafte, sie erlaubte den 
Häusern nur links und rechts S p a lie r zu machen und 
bewilligte der Ortschaft nur eine einzige Gasse. Ab und 
zu verzweigte sich auch ein Fahrw eg und wand sich zwi­
schen den Hügeln hindurch. W er sich dort angesiedelt 
hatte, in  den vereinzelten, verstreuten Gehöften, der ge­
hörte wohl zur Gemeinde, aber ein O rtskind w ar er 
nimmer, er wohnte — wie sollte m an es heißen, in der 
Schlucht, im Hohlwege? D as hiefte den sanstansteigen- 
den Hügeln doch zu viel romantische Ehre an tun , der 
Volksmund tra f auch hier das Richtige und nannte diese 
Wegstrecken „G räben", und so wohnte ein und der an ­
dere B auer im „m ittleren“ , im „Heu-", „Wasser-" oder 
sonst irgendeinem Graben.

I m  „m ittleren" Graben, nahezu eine halbe S tunde 
vom O rte, befand sich ein Häuschen, über dem Hügel 
vor demselben stand die Sonne und spiegelte sich in  den 
Fensterscheiben, diese gaben für diesm al das B ild  in 
scharfen Umrissen wieder, denn sie w aren dicht verhan­
gen. Im  ganzen Gehöfte ist alles still und ruhig, nur 
in  der Küche, gerade vor der S tube  m it den verhängten 
Fenstern, da brodelt manchmal vorlaut das Wasser in 
einem Topfe, oder es tropft von einem Deckel und ver­
zicht auf der heißen H erdplatte; eine stämmige D irne, 
die da herum hantiert, ruft dann immer ein strafendes 
„P ch t" , nach einer W eile aber beginnt sie einen Länd­
ler vor sich Hinzusummen, b is  sie ein Schmerzenslaut

Aufruf!
Sammlung für die Arbeitslosen und Kleinrentner!
D er G em einberat der S ta d t W aidhofen a. d. $)bbs 

hat in seiner Sitzung vom 10. Feber 1. I .  die E in leitung  
einer Sam m lung zur Unterstützung der im S tadtgebiete 
ansässigen Arbeitslosen und K leinrentner beschlossen.

E s ergeht daher die E inladung, Spenden für den ge­
nannten Zweck in Geld oder N atu ra lien  unter Anfüh­
rung der Gruppe der zu Unterstützenden an die S tad t- 
kasse gelangen zu lassen.

Die Spendenausweise werden von derselben ver­
öffentlicht werden.

S ta d tra t W aidhofen a. d. Pbbs, am 20. Feber 1923.

D er Bürgerm eister: 
J o s e f  $11 a a s m.  p.

Aufruf!
F ü r die Kinder des Ruhrgcbietes!

Durch die Besetzung des Ruhrgcbietes ist Not und 
Sorge dort eingekehrt. Tausende Fam ilien  kämpfen un­
ter den schwersten Verhältnissen für den U nterhalt ihrer 
K inder und Angehörigen. Die frechen französischen E in ­
dringlinge wollen auch die Hilfe, die das ganze deutsche 
V olt gibt, möglich) verhindern, um die Bevölkerung des 
-nuhrgebietcs. besonders die A rbeiter, im KaNIpfe für 
das Recht mürbe zu machen.

I n  dieser N ot und in diesem Kampfe ist es auch an 
uns Ostmortdeutsche, tatkräftig  einzugreifen.

Der „Deutsche V erband für Jugendw ohlfahrt" hat sich 
zur Aufgabe gemacht, vor allem sich der Jugend anzu­
nehmen und K inder aus dem Ruhrgcbiete in Oester­
reich unterzubringen. Dieses Bestreben zu unterstützen, 
ist die Pflicht jedes Volksgenossen ohne Unterschied der 
P a rte i.

E s ergeht daher an alte Bewohner W aidhofens die 
herzliche B itte , nach Möglichkeit dieses Hilfswcrk zu un­
terstützen, dam it auch unsere S ta d t ihren T eil zur L in­
derung der R ot beiträgt.

aus der S tube  verm ahnt, daß sich das doch auch nicht 
recht schicken will, und dann läuft sie geschäftig nach der 
T ü r derselben und guckt hinein und nickt den beiden 
W eibern zu. die da drinnen um die in K indesnöten lie­
gende R eindorferin  geschäftig sind; geschäftig wohl nur 
die eine, die künftige G evatterin , die andere, ein a ltes, 
zusammengeschrumpftes M ütterchen, blickt aus großen 
nichtssagenden Augen, a ls  ob sie sich über alles höchlich 
verwundern würde, sitzt aber eigentlich ganz ruhig ne­
benbei und w artet, bis die Pflicht sie ruft.

D raußen im Hofe steht ein a lte r M ann , er mag sich 
im m erhin auf seinenTaufschcin berufen,der ausw eift,daß 
e r noch nicht die erste Hälfte der Fünfziger überschritten 
hat, er ist aber von der Zeit so übel mitgenommen, daß 
ihm diese B erufung wenig nützen wird,' er denkt wohl 
auch nicht daran , und w as den Taufschein an lan g t, wäre 
ifjm wohl lieber, der P fa rre r  hätte nie die M ühe ge­
habt, einen Josef Reindorfer in das Kirchenbuch einzu­
tragen.
_ Also der B auer w ar es, der H err der Liegenschaft, der 

R eindorfer. der da draußen im Hofe vor einem 
Leiterwagen stand, dem ein magerer B ra u n  vorgespannt 
w ar; aus dem Sitzbrette faßen ein vierschrötiger Bursche 
etwa sechzehn Ja h re  alt, und ein Mädchen, das vier­
zehn zählen mochte, die K inder des B auers.

R eindorfer nahm die Peitsche, die an der Deichsel 
lehnte, und langte sie dem Ju n g en  zu. „R un macht, daß 
ihr fortkommt, grüßt m ir meinen B ruder und fahrt fein 
gescheit, es hat keine Eile, ih r braucht m ir" — setzte er 
vorlegen hüstelnd hinzu — „nicht vor Abend heimzu­
kommen."

D er Bursche lachte. „T ut doch der V ater gerade, a ls  
wüßte m an von nichts!"

D as Mädchen wurde rot, blickte zur anderen S eite  
des W agens nieder und stapfte den B ruder leise m it 
dem E llbo" 'n .

„W as w ird  auch viel wissen." brum m te der B auer.

Nähere M itte ilungen  folgen noch, jedoch sind jetzt 
schon Anmeldungen zur K inderaufnahm e erwünscht, um 
einen Ucberblick gewinnen zu können. Auch tu t rasche 
Hilfe not!

Hilfswerk für die Kinder im Ruhrgebiete.

Anmeldungen sind vorläufig zu richten an  die „Druk- 
terei Waftchofen a. d. P b b s" , wo auch Geldspenden oder 
Lebensmittebspenden entgegengenommen werden.

Zeitgeschichtliches.
Politische Glossen von Leo Haubenberger.

Deutschösterreich.
Nichts zeigt so sehr, wie leicht vergeßlich die öffentliche 

M einung in der „demokratischen“ Jetztzeit geworden ist, 
a l  sdie Angelegenheit der ausländischen K redithilfe für 
Oesterreich. A is Bundeskanzler S eipel das Genfer Ab­
kommen abschloß, da kehrte er heim w ärts wie ein T r i­
um phator. S e in  Em pfang nach der Rückkehr am W iener 
Westbahnhofe glich dem eines siegreich vom Schlacht- 
felde in die Residenz einziehenden Im p e ra to rs . D ie 
Leute um ihn, die ihm nahestehende.Presse und dann 
die G attung  der Schillereidechse in  der österreichischen 
Z eitungsw elt streuten Weihrauch und sahen den Gold­
regen, der also jetzt das schöne Deutschösterreich beglücken 
würde, bereits beginnen. I n  e itler Freude und m it 
kühnem Schwung überschlug eine freudige Verheißung 
die andere. Ehrliche W arner, nüchtern denkende P o li­
tiker wurden entw eder überhaupt nicht gehört oder ver­
höhnt, verlacht, verspottet. Und ihre Schar w ar klein. 
J a ,  wurde kleiner und kleiner. Doch die da  aushielten, 
aushielten b is zum heutigen Tage, denen gab der V er­
lauf dieser Sache recht, denn der Goldregen blieb aus 
und bleibt w eiter aus. W as Seipel, Kienböck, Reisch 
und noch ein d ritte r Ju d e  in  den letzten T agen erbettelt 
und erhandelt haben, ist ein lächerlicher, verschwindend 
kleiner Bruchteil dessen, w as m an sich auf Kosten unserer 
nationalen , politischen und wirtschaftlichen S ouverän i­
tä t versprechen ließ und naiv genug w ar zu glauben. 
H ätten w ir durch die letzten Ja h re  nicht soviel na tio n a ­
les Ehrgefühl verloren, dann würde die überwiegende 
M ehrheit der Bevölkerung jenen B ettel m it Entschieden­
heit entrüstet zurückweisen, den m an uns a ls  „Zwischen­
kredit, der in einer Höhe gesichert ist, daß er die staat-

" u r  " me alten  Tage," der Bupsche keck, „hätte 
der V ater auch g ,r - n te r  sein können."

D er A lte riß eine M istgabel an sich und holte dam it 
aus, aber er besann sich, sah den Buben giftig an und 
schlug nach dem Pferde, das erschreckt zum Hoftor hin­
ausjag te  und den W agen hin ter sich her riß.

D as Mädchen kreischte, der Ju n g e  fluchte und a ls  er 
den W agen in  ruhigen Gang gebracht hatte, sagte er 
zur Schwester: „Der Hof ernährt ohnedem kaum eines, 
bist du schon zu viel, weil du ja auch ausgesteuert wer­
den sollst, nun soll gar noch ein d rittes  davon fressen 
und zehren und beteilt werden."

E r machte durch einen Peitschenhieb seinen Gefühlen 
Luft, und das Mädchen, das im übrigen seine Anschau­
ungen zu teilen schien, vergalt die Anspielung aus sich 
nur durch einen nicht ernst gemeinten P uff. ‘

R eindorfer hatte das Hoftor h in ter den D avonfahren­
den geschlossen, jetzt ging er langsam dem G arten  zu; 
a ls  er an  der Küche vorüberkam, tr a t die M agd an die 
evchmelle und lächelte ihm zu, er sah sie groß a n , dann 
wandte e r  sich ab und schritt kopfschüttelnd w eiter. Im  
G arten  w ar eine Laube, dicht m it Reben umrankte L a t­
ten, dort ließ er sich auf die Bank nieder, stemmte die 
Ellbogen aus den Tisch und starrte auf den feinen Kieß 
der Wege.

Durch das breite W einlaub spielte das Sonnenlicht, 
die Wiese, die hinter dem G arten  hinanstieg, lieft es in 
Hellem G rün erglänzen, b is  h inauf zu dem Kamme des 
Hügels, den eine tiefdunkle T annenw aldung umsäumte. 
Kroch, schwirrte und surrte es nicht durcheinander in  
Halmen, Büschen und Bäum en, fla tte rte , flirr te  und 
sang es nicht in den Lüften? D as wirkt der Sonnen­
schein m it Licht und Farbe und W ärm e —  es ist doch 
sonst oft dem B auer dort in der Laube das Herz im 
Leibe dabei ausgegangen, daß ihm das G rün jo erfreu 
lirli, der Vogelfang so lustig schien, w arum  gerade heute 
nicht, wo man aus der linden, wohligen Luft m it jedem

?$E3F" D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ark.  " M M
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lichcn Bedürfnisse bis Anfang Sommer deckt," m it dem
M otto: „Fritz Böget oder stirb" hinw irft. Der „große" 
K redit ist vorläufig zu einer „Aushilfe" für knappe drei 
M onate zusammengeschmolzen. M it Som m ers Beginn 
mutz das B etteln  und Antichambrieren bei ausländischen 
S ta a ts -  und P  r i v a tm ännern von Neuem beginnen. 
A ls Gin lei tun ■> hiezu kann die Reise Doktor Seipels 
na* Belgrad gelten. M an  höre und staune zudem noch: 
Unser Bundeskanzler w ird während feines A ufenthaltes 
in B elgrad sogar von König Alexander in  Audienz emp- 
f a n " n  werden. Armer D r. Renner! D ir wurde seiner­
zeit so hohes Glück nicht zuteil.

^ n  B aum garten  kam es zu einem blutigen Zusam­
menstoß zwischen monarchistisch-klerikalen Arbeitern und 
sozialdemokratischen A r b e i t e r n , |l • es das V erhäng­
nis wollte, da" ein sozialdemokratischer B etrieb sra t tot 
und zwei sozialdemokratische A rbeiter schwer verwundet 
au f  dem Kampsplatze blieben. Diese an sich sehr traurige 
Sache, bei der die Schuldigen auf der S e ite  derjenigen 
zu suchen sind, die seit den Umsturztagen 1918, au s 
G ründen eigennützigster M achterhaltung, aus dem gei­
stig-politischen Kampf einen a n  S ad ism us grenzenden 
T errorism us, eine reine Brachialherrschaft (die u rjü ­
dische Form  des politischen K am pfes!!) gemacht haben, 
benützt nun die gesamte Judenpresse, von der „A rbeiter­
zeitung" über die „Volkszeitung" b is zum „T ag", zu 
einer schamlosen Hetze gegen das Hakenkreuz und gegen 
die völkisch-antisemitische Bewegung, in  der sie diese für 
das traurige E reign is verantwortlich macht. Diese u n ­
geheuere Verleumdung macht der jüdischen Rabulistik 
aufs Neue alle Ehre. A n den blutigen B aum gartner 
V orfällen sind weder die Hakenkreuzler noch die übrigen 
völkischen Judengegner, weder m itte lbar noch unm ittel­
bar, beteiligt. D ie Ju d en  wissen das ebenso gut, wie 
w ir selbst. S ie  lügen und verdrehen aber fest drauf los, 
denn neuer Zündstoff soll immer wieder angehäuft w er­
den. Unruhe, Unordnung, A ufruhr, Erregung, Recht­
losigkeit usf. mutz herrschen. D ann ist der Jude  in  seinem 
Elem ent. „H aut Euch die Schädel ein, I h r  dummen 
E o jim s!" denkt der Jude  und ramscht und rafft inzwi­
schen zusammen, w as Goldeswert ist oder werden kann.

Deutschland.
Unerschütterlich steht die deutsche F ron t an der R uhr 

und an der W upper. Im m er nervöser aber werden die 
E indringlinge. Das französische Verbot der Einreise 
deutscher Minister ins Ruhrgebiet wird nicht beachtet. 
E ine Anzahl deutscher Reichsminister ging trotz des 
Verbotes ins besetzte Gebiet, ihrer Pflicht gehorchend, 
dem Volke beizustehen in  schwerster Zeit. D ortm und 
steht vor der Besetzung. Nicht weniger a ls  fünf R egi­
menter m it zahlreichen Tanks hat D agoutte in der Rich­
tung auf D ortm und bereitgestellt. Im m er neue G ew alt­
tätigkeiten werden begangen. M orde, Mädchen- und 
Frauenschändungen sind au f der Tagesordnung. W eitere 
Beam tenverhaftungen und -Ausweisungen sind zu ver­
zeichnen. D r. Schäfer, Oberbürgermeister von Essen, 
wurde vom französischen „Kriegsgericht" zu drei Jah ren  
Gefängnis verurteilt. Sämtliche Zollbeamte der deut­
schen Zollgrenze im besetzten Gebiete w urden gezwungen, 
ihre Posten zu verlassen. D er Eisenbahnverkehr im be­
setzten Gebiete ist nach wie vor fast vollkommen stillge­
legt. Im m er größer aber w ird die V erw irrung, welche 
die französischen Ersatzeisenbahner infolge der Unkennt­
n is  der deutschen Sicherungs- und Nachrichtenmittel 
anrichten. Die deutsche Schutzpolizei wurde entwaffnet, 
weil sie „die Sicherheit der Besatzungstruppen gefähr­
den" könnte. E s würde zu weit führen, alle französischen 
„Heldentaten" zu verzeichnen. A us allen B etätigungen

der E indringlinge aber spricht knieschlotternde Angst 
vor der deutschen Rache, weibische Feigheit trotz ihrer 
waffenstarrenden Soldateska. Daneben steht die deutsche 
Ruhrbevölkerung in ihrem unerschütterlichen W ider­
stande in erhabenster Größe, der ganzen W elt nun wie­
der Achtung und Schätzung abringend.

W as sich im übrigen Reiche abspielt, ist weniger groß 
und erhaben. Die Dolchstoßmeute ist m it ihrer „E in ­
heitsfront" emsig anr Werke, die Dinge ähnlich zu wen­
den wie im Ja h re  1918. Gegen den einheitlichen Ruhr- 
widerstand, gegen die bis zum Tage einwandfreie H al­
tung der Regierung D r. Cuuos, gegen die beginnende 
nationale Einstellung w eiter Kreise der Eesamtbevöl- 
kerunq, hat eine Maulwurssarbeit der Umsturzgewinner 
eingesetzt, wie sie verlogener, versteckter nicht m ehr sein 
tonn. Die Führung  in diesem verbrecherischen Treiben 
haben unbestritten die Kommunisten, die wahrscheinlich 
aus Grund eines genialen O perationsplanes von der 
M oskauer R äteregierung vorgehen. I h r  Kampf ist der­
a r t  gemein, menschenunwürdig und verbrecherisch, daß 
die W orte fehlen, ihn entsprechend an den P ranger zu 
stellen. D reiviertel der kommunistischen Führung  sind 
eingestandenermaßen Rassejuden. J u d e n  also haben 
wieder die Führung wie im Jah re  1918. J u d e n  sind 
es wieder, die sich g e  g e n die wichtigsten deutschen B e­
lange stellen. J u d e n  sind es wieder, die zum „Dolch­
stoß von hinten" ansetzen, und J u d e n  sind es wieder, 
die m it den Todfeinden gut Freund sind. Michl, merks 
endlich!!!!

Deutschsüdtirol.
D er Präfekt der Venezia T riden tina, der Deutschsiid- 

tiro l angegliedert wurde, hat neuerdings einen Vorstoß 
zur Ausrottung des Deutschtums in Südtirol unternom ­
men. D ie deutschen Schulen in S a lu rn , Branzoll, Lei­
fers und S t. Jakob wurden aufgehoben. Von nun an  
ist in diesen Sckmlen die italienische Sprache U nterrichts­
sprache, obwohl, wie die amtliche Volkszählung am 1. 
Ju lm ond  1921 ergeben hat, die angeführten O rte  in der 
M ehrheit ihrer Bevölkerung deutsch sind. D as Ergebnis 
w ar dam als in Leifers und S t. Jakob 2082 Deutsche und 
1250 I ta lie n e r , in Branzoll 897 Deutsche und 681 I t a ­
liener. in S a tu rn  1971 Deutsche und 645 I ta lie n e r . 
Die B erliner „Deutsche Zeitung" schreibt dazu: „Eine 
solch schreiende Ungerechtigkeit kann niem als zur V er­
ständigung und zum guten Einvernehmen der beiden 
R ationen führen. Vollends gegen die Verfassung ge­
richtet aber ist die Einschränkung der Elternrechte, die 
den Kindern verbietet, eine andere a ls  die Ortsschule 
zu besuchen. E ine derartige Beschränkung der F reizü­
gigkeit w ird wohl nirgends ihresgleichen finden. Dieser 
E rlaß  der italienischen P räfektur bildet einen weiteren 
S lb ritt auf dem schweren Leidenswege, den die Deutschen 
S ü d tiro ls  zu gehen gezwungen werden. S ie  müssen auch 
dieses auf n *  nehmen, weil sie w ehrlos und ohnmächtig 
sind. S ie  sind gebeugt, aber nicht gebrochen, und solange 
noch ein Tropfen T iro le rb lu t in  ihrem Adern freist, w ird 
das Deutschtum in diesem vielgeprüften Volke nicht er­
löschen." — Die deutschen S ü d tiro le r sind wehrlos und 
ohnmächtig, weil das große M uttervolk im Norden 
wehrlos und ohnmächtig geworden ist. Die Größe des 
furchtbaren Verbrechens der Umsturz- und Dolcbstoß- 
Iu d en  erscheint m it jedem Tage klarer und wuchtiger, 
ins Ungeheuere wachsend, vor den Angen des langsam 
erwachenden deutschen Volkes.

Tfchechei.
Raschin ist gestorben. S e in  Tod hin terläß t a ls  po liti­

sches Vermächtnis ein Schutzgesetz, das den schönen N a­
men „Gesetz über Anschläge gegen die Republik" führt.

E s ist wohl den Eedantengängen der Regierung D r. 
W irthe und den der deutschen „Demokraten" entlehnt. 
A ls eine V orahnung von der Handhabung dieses neuen 
Gesetzes kann die Einstellung des „Briinner M ontag­
bla ttes" durch die Zensur auf sechs M onate gelten. D ie­
ses B la t t  ist das O rgan des vor kurzem verurteilten 
Abg. D r. B aeran . D r. Benesch hat in einer außen­
politischen Rede erklärt, daß der K leine V erband der­
zeit eine Einmischung in die R uhrangelegenheit „nicht 
für zweckmäßig" halte. Natürlich! F ü r  Frankreich ein­
zutreten verbieten ihm die innerpolitischen Verhältnisse, 
g e g e n  Deutschland vorzugehen liegt ihm zwar auf dem 
Herzen, doch, ihn hat es ebenso m it der Furcht, wie die 
„grande Nation". Die tschechische P olitik  a ls  ein Ab­
leger der französischen wird ihre Rolle bald ausgespielt 
haben. S ie  steht und fällt m it jener Raym ond P o in - 
oares. H alt der deutsche W iderstand bis zum guten Ende 
durch, dann ist es endgültig vorüber m it der „Führung  
der Geschicke M itteleu ropas", die sich die tschechischen 
Dreikäsehochs anmaßten. Die tschechische „W eltbedeu­
tung" sinkt herab zu einem Balkan-Dasein.

England.
Die englische A rbeiterpartei un ter F ührung  Macdo- 

nalds hat im englischen Unterhaus einen Kampf gegen
die französische Ruhraktion entfacht. Uns fehlt der 
G laube an der Aufrichtigkeit dieses B eginnens und w ir 
halten es für eine der vielen Spiegelfechtereien, die im 
parlamentarischen Leben G roßbritaniens im mer eine 
hervorragende Rolle spielten. Gleichzeitig erleichtert 
nämlich England den Franzosen die R uhraktion so weit 
cs nur geht. E in  glänzendes Beispiel dafür ist die 
Ueberlassung von deutschen Eisenbahnstrecken im engli­
schen Besctzungsgebiete an  die Franzosen. Die E ng län ­
der gestatten in ihrer Zone ohneweiters, daß französi­
sches M ili tä r  eindringt und deutsche Beam te verhaftet 
und wegschleppt. Doch fehlt es nun auch in  England 
nicht an S tim m en, die ehrlich und überzeugt gegen 
Frankreich scharf S tellung  nehmen. „Manchester G u a r­
d ian “ ist der M einung, an  die S telle  des Versailler 
V ertrages müßte eine neue Abmachung zwischen allen 
B eteiligten geschlossen werden.

W ährend dem lebt der Freiheitskamps der Iren  aufs 
Reue wieder auf. Irländische B anden haben große 
B rände angestiftet und eine Druckerei in D ub lin  in  die 
Lust gesprengt. Die Folge bapon ist ein erneu tes schar­
fes Vorgehen der Regierungstruppeni, w as wieder zu 
erbitterten Kämpfen m it den nationalistischen Freischär­
lern führen w ird. — Der zähe Kampf der irischen F re i­
heitspartei ring t der ganzen W elt größte allgemeine B e­
w underung ab. England w ird sich im Laufe der Z eit 
bequemen müssen, die vollständige Unabhängigkeit I r ­
lands dc facto auszusprechen und die Selbstherrlichkeit 
des irischen S ta a te s  im ganzen Ausmaße, ohne jede 
Einschränkung, anzuerkennen. Irischer '  Freiheitsgeist 
sei dem deutschen Volke ein leuchtendes V orbild im 
bevorstehenden Freiheitskam pf!! —  M öge jeder Deutsche 
so denken und handeln lernen wie die Leute d e  V a ­
l e  r a  s. --------

Frankreich.
Der F re im aurer R. Paincare  tonn sich feiner „Tat" 

gar nicht so sehr freuen. „An der F ro n t"  der unerw ar­
tete, sicher die Niederlage bringende deutsche W iderstand, 
in der Heimat der große Streik der Bergleute in  den 
Kohlenrevieren. E s ist ja  zweifellos, daß das S äb e l­
regiment m it den Arbeiterstreiks fertig werden w ird. 
Aber dessenungeachtet lähm t er doch den Schwung der 
Tyranncnpolitik an der Seine und ist Wasser auf die 
M ühle der immer zahlreicher werdenden Stim m en in

Atemzüge Lebensfreudigkeit und Lebensm ut in  sich sog, 
wo im lieben klaren Tageslichte jede Sorge verbleichen 
mutzte; w arum  schlich er nicht über den Hof, und stahl 
sich leise durch die Küche, und lauschte an  der T üre der 
S tube m it den verhängten Fenstern, die M agd hätte 
ihn sicher nicht verraten  und w under nähme sie es auch 
nicht, wenn er es täte, das wollte sie ihm nur zu ver­
stehen geben, a ls  sie ihn vorhin anlachte — w arum  hielt 
er sich ferne?

E in  paarm al rückte der a lte  M an n  unentschlossen auf 
der Bank hin und her, „Solltest doch nachschauen gehn, 
daß es nicht auffällt. J a ,  wer es so weg hätte, sich zu 
verstellen, daß tes ihm niem and anmerkt und jeder 
g laubt! Vielleicht verstellt sich die ganze W elt so, a ls  
w är alles gut und schön, und es ist der S onn  nicht ernst 
dam it und auch dem Gefiederweri, das da herum­
lä rm t; und dem ganzen lichten T ag ist e s  anders um s 
Herz, a ls  er glauben machen will, und ich trau  ihm 
heut nicht.“

J a ,  er hatte seinen guten G rund, fernzubleiben, aber 
er konnte ihn niemandem sagen, denn auch der B auer 
h ä lt auf seine Ehr und R eputation  in der Gemeinde 
und vor den Nachbarsleuten, und eben darum  durfte 
er nicht auffällig tun, daß m an nach keinem Grunde 
suchte, eben darum  sollte er doch nachschauen gehn, dam it 
keines ahnen konnte, w as ihm, dem Reindorfer nur zu 
gewiß war.

D a s K i u d w a r  Ni c h t  s e i n !

J a ,  wer cs weg hätte, sich so zu verstellen! W as heute 
kommen sollte, w ar schon lange vorher zu wissen, von 
dem Tage an, wo es sich nicht mehr verheimlichen ließ, 
daß die B äu rin  sich vergessen habe, und wo er sich m it 
M ühe zurückhielt, daß er sie nicht mißhandelte. E r 
wollte ih r erst ein volles Geständnis erpressen, aber die 
B ä u rin  schwieg in  hilf- und ratloser Scham, und a ls er 
ruhiger geworden, da dachte er, er brauche ih r nicht ab ­
zufragen, w as er wohl wußte. Herbergte er nicht im

vergangenen Herbste ein paar Tage den B ankert des 
M üllers im  W asser-Graben, den U rlauber, dem nie­
m and G utes zutraute, und der in der S ta d t drinnen vor 
nicht lang auch wieder eine ins Unglück gebracht haben 
soll? —

B isher m einte er, er würde es auch, wenn die schwere 
S tunde käme, erzwingen können, daß ier den Leuten kei­
nen A nlaß zum Nachdenken gäbe, aber jetzt stand sie vor 
der T ü r und er konnte nicht wider das Gefühl, das ihm 
die B rust verschnürte.

So  saß er denn da außen im G arten, sah nieder auf 
den Kicß und trau te  dem leuchtenden Tage nicht, von 
Z eit zu Zeit seufzte er schwer auf, a ls  wollte es ihm — 
volkstümlich gesprochen — das Herz abdrücken. D as 
machte ihn verw irrt, denn jeder Seufzer erinnerte  ihn, 
daß er litt, körperlich litt, daran  hatte er nicht gedacht 
und nun w ar ihm, a ls  sei alles in  seiner B rust zusam­
mengeschrumpft, leer, und eine ungeheuere Last drücke 
von außen nach, a ls  wollte sie ihm den Brustkasten in 
die Höhlung pressen, und dieses Gefühl ließ sich nicht 
verwinden, darun ter seufzte er auf.

„M an  kommt nicht auf gegen das B lu t, m eint m an’s 
noch so gescheit, m an  kommt ihm nicht auf! S ag t ja  auch 
die B äuerin  au s , sie hätt niem al kein Gedanken an so 
w as gehabt und weiß jetzt selber nicht, wie sie es hat 
tun  mögen. W as taug t aber der Mensch, wenn er auf 
sich selber kein V erlaß ha t?  D ann sind T reu  und G lau ­
ben auf der W elt Narrensachen! W ofür ist gar ein S a ­
krament auf der Ehe, wenn eines so umgerufen durch 
eine H in tertü r ins Leben kommen kann? W ärs nicht 
recht und ihm selber besser, ich brächt den B ankert gleich 
um ?“ — Seine Hände zuckten kram pfhaft. . . .  und da 
sah er auch leibhaftig das K ind vor sich liegen, m it dem 
gleichmütigen M unde und den großen verwnnderigen 
Augen, er zog die Arme an  sich und dachte an den schul­
digen Teil. „Zwanzig J a h r  hat sie ausgehalten, hat sich 
jung nie w as vergeben, auf ihr A lter hat sie sichs ver­

w arn t müssen. Jetzt weiß m an nicht aus, o du heiliger 
Gott, ich weiß mich nicht aus! W ir w aren nie anders 
a ls  gut aufeinander, sie hat es oft selber gesagt, sie 
könnt sich nicht beklagen! zwanzig J a h r , zwanzig J a h r  
haben w ir in E hr und Einträchtigkeit verlebt, da ver­
gißt sie ’n M an n  und ihre eheleiblichen K inder um einen 
hergelaufenen Lumpen und nicht lange von heut, so 
läuft — als müßt es sein und gehör es ihm —  der le­
bendige Schandfleck im Haufe und in der F am ilie  her­
um! S ic  hätt m irs  doch nicht an tun  sollen, sie h ä tt m irs  
do* nicht an tun  sollen!“ S e in  Blick wurde ungewiß 
und seine M undwinkel zuckten. D a erhob er sich, strich 
m it der harten, schwieligen Handfläche über den Tisch. 
„All vorbei!“

E r ging zurück über den Hof.
„Treu und G lauben sind Narrensachen!“
A ls er vorbeikam, wollte der Kettenhund an ihm 

hinaufspringen, er aber jagte ihn m it einem F u ß tr itte  
in  die Hütte, dann ta t er ihm wieder leid, „ S u lta n ,“ 
rief er, „ S u lta n !“ Und klatschte sich auf das Knie.

Der Hund w ar verschüchtert und verkroch sich in  das 
S troh.

„Herein, da herein!“
D as T ier gehorchte und er tätschelte ihm m it der 

Hand auf den breiten Schädel. „ J a , ja, du bist mein 
guter Hund, ich weiß, ich weih schon,“ sagte er, a ls  der 
plumpe Köter vor Freude immer in  wunderlichen halben 
Sprüngen aufhüpfte. „Auf dich ist schon Verlaß,dich kann 
freilich nicht verdrießen, daß du bleibst, wie du bist — 
ist dir ja gar keine Zeit gelassen —  bringst es ja kaum 
auf zwanzig Ja h r !  — Bist nu r ein dummes Vieh und 
bleibst eines! — J a ,  ja — bist ein braver H und!“

(Fortsetzung folgt.)
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der P arise r Presse, die P o incares R u h ra ttio n  scharf an ­
greifen. E s  zeigt sich auch, w ie bedeutungslos die 
„M acht" der sozialistischen P a rte ien  in Frankreich ist. 
Um den Einspruch dieser gegen den Vormarsch in das 
R uhrgebtet kümmerte sich maßgebenden O rtes niemand. 
E r wurde dam it ganz richtig gewertet. E r  w ar ja doch 
Nur Komödie, die gewohnte Komödie, wie sie auf allen 
in ternationalen  Sozialistenkongressen jedesmal gemimt 
wurde.

Den Gedanken einer V erm ittlung  zwischen Frankreich 
und Deutschland hat Po incare zurückgewiesen. E r er­
klärte: „Lvenn es notwendig ist, werden w ir morgen 
,̂ ergänzende" ( ! !? )  M aßnahm en treffen, aber wir wer­
den nicht nachgeben!" —  W orin  die „ergänzenden" 
M aßnahm en bestehen werden, können w ir leicht voraus­
sehen. Die B ru ta l itä t,  diese „glänzende" Haupteigen­
schaft der „gründe N ation", w ird eben noch brüsker, noch 
rüder zur A uswirkung gebracht werden. D am it Len 
glänzenden deutschen W iderstand brechen zu wollen, 
kann wirklich n u r einem französischen G ehirn entivrrn- 
gen. J e  b ru ta le r die weißen Neger im R uhrlande au f­
treten, desto nackenfester werden die Ruhrdeutschen zu 
ih rer bedrohten Heimat stehen. Po incare sollte sich täg­
lich erinnern , daß die Franzosen schon einm al eine „S i- 
zilianische Vesper" beklagen mußten.

Balkan.
Jugoslavien steht gegenw ärtig im Zeichen der W ah­

len ; der W ahlkampf ist im vollen Gange, denn es kam 
bereits zu schweren Zusammenstößen bei nerschiebmen 
W ählerversam mlungen. Welch sonderbare Auswüchse der 
jüdisch protegierte P a rlam en ta rism u s auch in  Jugosla­
w en zeitigt, beweist der Umstand, daß sich nicht weniger 
a ls  35 P a rte ien  im erb itte rten  W ahlkampfe gegenüber­
stehen. D as ist eine Zahl, die selbst im alten  Oesterreich 
nicht erreicht wurde, und das sagt sehr viel. —  Einem 
F ührer der K roaten gegenüber äußerte sich der serbische 
K önig: „ Ih r  K roaten trachtet nach meinem Kopf. D es­
halb werde ich gegen Euch einen Z aun errichten, über 
den w ir uns beiderseits beobachten können." —  E in  
sonderbares K önigsw ort! —

I s m e d  P a s c h a ,  der F ührer der türkischen Abord­
nung in Lausanne, erklärte, daß die Türkei England 
nicht fürchte. „D aily  Chronicle" schreibt, die Türken 
seien dazu erm utigt worden, den Verbündeten zu trotzen, 
weil sie G rund zu der Annahm e gehabt hätten, daß die 
Franzosen die neue Freundschaft m it ihnen der alten 
m it E ngland vorzögen. — Die A ngora-Regierung hat 
die Unabhängigkeit der arabischen Länder erklärt. — 
Nach allem, w as über die Türkei berichtet w ird, ist der 
Entente im türkischen N ationa lism us eine Macht gegen­
übergetreten, die ihr in der Folge noch recht unangeneh­
me S tunden  zu bereiten in der Lage ist. Der einzige 
dunkle Punkl — das B ündn is der Türkei m it den S o w ­
jetjuden kann aber die Erfolge Kemal Paschas m it 
einem Schlage vernichten. E s fehlt auch in der Türkei 
nicht an ernsthaften Stim m en, die immer wieder auf 
diese Möglichkeit hinweisen.

Schweiz.
Der schweizerische G eneral W i l l e  äußerte sich über 

die Ruhrbcsetzung in sehr bemerkenswerter Weise. E r 
erklärte. „Die Voraussetzung zur Verhütung eines euro­
päischen Unglücks ist der Abmarsch der Franzosen aus 
dem Nuhrgebiet. Kein vernünftiger Mensch kann 
Deutschland zumuten, daß es sich den französischen For­
derungen füge." — Diese Erklärung eines zuverlässig 
N eutralen, der die V erhältniße unparteiisch so sieht, wie 
sie tatsächlich sind, sollte in der gesamten gesitteten W elt, 
bei allen K ulturvölkern, in M illionen Stücken verbrei­
tet werden. F ü r die V erbreitung derselben m it äußer­
ster K raftanstrengung zu sorgen, w äre eine dankbare 
Aufgabe für die Paziststenbünd-e und verschiedenen F rie ­
dens- und „Nie-wieder-Krieg"-Eesellschaften, falls sie 
es wirklich ehrlich meinen m it ihrer P ropaganda, denn 
kaum gibt es besseres, a ls  diese Erklärung, zur V erhü­
tung eines drohenden, äußerst schweren Krieges.

Grostdeutsche DolksparLei
für bas D . o. W . W .

Eroßdeutscher Kreisvarteitag im Viertel ober dem 
Wienerwolde.

Die Eroßdeutsche Volkspartei im V iertel ober dem 
W ienerwalde hielt am S onn tag  den 18. Feber in S t. 
P ö lten  den diesjährigen K reisparte itag  ab, der sich 
einer äußerst starken Teilnahm e erfreute und einen ein­
m ütigen V erlauf nahm.

Der K reisobm ann, Bürgerm eister Heinrich N i k l a s -  
TuUu konnte die V ertreter fast aller O rtsgruppen und 
Gerichtsbezirke, sowie die Abgeordneten des W ahl­
kreises, Dr. Josef U r s i n, Landtagsabgeordneter In g . 
Hugo S  ch e r b a u m, sowie den V ertreter der Landes- 
Parteileitung begrüßen.

2n  seiner Eröffnungsrede gedachte er in warmen 
W orten der bedrängten B rüder im besetzten Gebiete, 
w orauf die nachfolgende Entschließung einstimmig an ­
genommen und der Beschluß gefaßt wurde, die S y m ­
pathiekundgebung telegraphisch an die maßgebenden 
S tellen des Reiches zu leiten. Die Entschließung hatte 
folgenden W ortlau t:

„Der E in fa ll und Raubzug der Franzosen w ird von 
allen Deutschbewußten m it Recht a ls  Friedensbruch 
brutalster A rt bezeichnet, nicht weniger die täglich 
sich mehrenden G reueltaten  französischer O ffiziere'und 
S oldaten  an  wehrlosen deutschen M ännern , F rauen

und K indern. I n  berechtigter Entrüstung über diese 
Kulturschande drücken w ir unseren schwer leidenden 
und duldenden S tam m esbrüdern  am Rheine und an 
der R uh r in deutscher Treue die Hand und versichern 
sie unserer ausrichtigen und wärmsten A nteilnahm e. 
W ir sind überzeugt, daß für a ll die uns Deutschen a n ­
getane Schmach der T ag gerechter V ergeltung kommen 
wird. Aber nicht nur in  W orten sondern auch durch 
die T a t wollen w ir unserer stammesbrllderlichen 
Waffengemeinschaft Ausdruck verleihen.

W ir  b itten  unsere Gesinnungsgenossen im V ierte l 
ober dem W ienerwatde die bereits in  A ngriff ge­
nommenen Sam m lungen für das Ruhrhilfsw erk fort­
zusetzen und auch K inder hartbedrängter und  verfolg­
ter E lte rn  im Ruhrgebiete a ls  liebe Gastfreunde in 
P flege durch mindestens zwei M onate zu nehmen. D ie 
Sa-mmel- und Auskunftsstelle in dieser Angelegenheit 
ist die Kanzlei des Präsidenten D r. F ranz  Dinghofer, 
W ien 1., P a rlam en t" . I
H ierauf streifte er die Iudcnfrage und verbreitete 

sich über die jüdischen Uebergriffe an  den Hochschulen.
Seine A usführungen find in  der folgenden, m it B e­

geisterung aufgenommenen Entschließung zusammenge­
faßt:

„W enn w ir an  die Gesundung unserer nationalen , 
sozialen und volkswirtschaftlichen Verhältnisse im 
Ernst schreiten wollen, so ist es vor allem notwendig, 
daß das unheimliche Spinnennetz der in ternationalen  
meist jüdischen, oolksausbeuterischen Gold- und Geld­
macht nachhaltigst bekämpft und unschädlich gemacht 
w ird. Ebenso müssen w ir dem unser gesamtes Volks­
leben und unsere K ultu r vergiftenden und zersetzenden 
jüdischen Geist m it allen M itte ln  den K rieg erklären 
und zu besiegen trachten. Ohne Beseitigung dieser 
Pestbeule an unserem Volkskörpcr gibt es keine S a ­
nierung unserer Elcndslage. E s  ist daher a ls  erfreu ­
licher Auftakt in dem Abwehrkampfe gegen das J u ­
dentum das herzerfrischende A uftreten unserer Hoch­
schuljugend zu bezeichnen. W ir sprechen daher den 
dcutscharischcn S tudenten  und Hochschullehrern, in s ­
besondere dem Rektor der U niversität W ien, H errn 
Vrof. D r. D iener, unsere vollste Sym pathie, A ner­
kennung und unseren Dank aus. Gleichzeitig fordern 
w ir unsere Volksgenossen im V iertel ober dem W ie- 
nerw alde auf, das Deutsche Hilfswerk für die deutschen 
Hochschulen Deutschösterreichs durch Spenden kräftigst 
zu fördern.

> Unsere bäuerlichen O rganisationen aber b itten  w ir, 
seinerzeit, wenn der R uf an  sie ergeht, durch die Z u­
wendung von Lebensm itteln dieses H ilfsw erl nach 
besten K räften  zu unterstützen.

Die Sammelstellc für Geldspenden ist die Anschrift 
unseres Abgeordneten D r. Josef U r s i n, W ien, 8., 
Viaristcngasse 38, wohin auch alle Zuschriften wegen 
Zusendung von Samm clbogen und Erlagscheinen zu 
richten sind.

Der A usw eis über die einfließenden Spenden er­
folgt in der D.-ö. Tageszeitung in W ien."
D er organisatorische Bericht des K reisobm annes en t­

rollte ein erfreuliches B ild  über -die Fortschritte der 
V ar fei im Wahlkreise. S e it dem letzten P a rte itag e  konn­
ten nicht nu r die bestehenden O rts- und B ezirksorgani­
sationen gefestigt und ausgebaut werden, es ist gelun­
gen, auch eine Reihe neuer O rtsgruppen zu gründen 
und Vorbedingungen für Neugründungen zu schaffen. 
Die F rauen- und Jugendbewegung hat an Ausdehnung 
zugenommen.

Am Schlüsse des organisatorischen Berichtes fordert 
der K rcisobm ann alle Parteigenossen und Funktionäre 
auf, gerade im jetzigen Zeitpunkte, in  dem die P a rte i 
vor entscheidenden W ahlen stehe, im Kampfe für den 
Gedanken der Volksgemeinschaft nicht zu erlahmen.

H ierauf erfolgt die W ahl der K reisparteile itung  und 
ihres Vollzugsausschusses. S ie  hatte folgendes E rgebnis: 

O bm ann: N iklas, S tellvertre ter: ©laß, Schriftführer: 
Schlenz, Zahlm eister: Lunaozek, O rganisations-L eiter: 
O tt, Beisitzer: M itterdorfer, Köhler. A lois Hofmann, 
Amstetten, Augustin M inichsdorfer, Atzenbrugg, Ig n az  
Hübner, G am ing. Baumeister Josef Lux, Hainfeld, A l­
fred Lorenz, Kirchberg a. d. Pielach, Skarytka Fritz, 
M eu tern , D r. Friedrich M aner, Lilienfeld, H ans Exel, 
Melk, Leopold Teuerkauf, Aschbach, R udolf R adinger, 
Scheibbs, F ranz  S attlcgger, Waidhosen a. d. Ybbs, D r. 
H ans Vogel, M ank, Anton Wotke, Ybbs, F ra u  Schost- 
tauber, T ulln .

I n  die neu zu konstituierende K reisverbandsleitung 
wurden die M itglieder des Vollzugsausschusses ent­
sendet.

^ ie rau f erstattete Abg. In g . Huao S ch  e r  b ä u m  
seinen Bericht über die Tätigkeit im Landtage. Den 
H auptinhalt seiner Rede bildete das E rsparungspro­
gram m  des Landes Niederösterreich, vor allein aber der 
Abbau auf dem Gebiete des Schulwesens. E r wies 
darau f hin, daß besonders die Sozialdemokraten versu­
chen, in der Oeffentlichkeit die Eroßdeutschen a ls  die 
Schulvcrderber hinzustellen. Demgegenüber ist ausdrück­
lich festzustellen, daß die Landesregierung den E n tw urf 
des E rsparungsprogram m es ausgearbeitet hat und daß 
in dieser Landesregierung nur Sozialdemokraten und 
Christlichsoziale sitzen. Den Großdeutschen ist es gelun­
gen, im Zuge der V erhandlungen über das Abbaupro- 
gram m  eine Reihe wesentlicher Verbesserungen durchzu­
setzen. S o  kannte erreicht werden, daß die einklassigen 
Schulen überhaupt nicht ausgelassen werden, daß an  dem 
Bestände der Bürgerschulen nicht gerüttelt wird. D er 
ursprünglich in Aussicht genommene A bbau von 913 
Schulklassen, konnte herabgesetzt werden, sodass nunm ehr 
nur noch 800 Klassen abgebaut werden -sollen. Die

durchschnittliche Schüler,zahl pro Klasse w ird sich auf 52 
stellen. E  5  w ird noch von verschiedenen Faktoren ab­
hängen, ob es technisch möglich ist, den Abbau in  dem
vorangeführten M aße durchzuführen.

W as den L ehrerabbau und die m aterielle Lage der 
Lehrerschaft an lang t, muß ausdrücklich festgestellt w er­
den, daß die Eroßdeutschen zu dieser Frage nur im eng­
sten Einvernehm en m it dem n.-ö. Lehrerverein vorge­
gangen sind. D ie Forderungen, welche die Eroßdeutschen 
bei der Schafsung des Lehrerabbaugesetzes erheben w er­
den, sind wiederholt in der Presse e rö rte rt worden. E s 
ist bedauerlich, daß es gerade die Sozialdemokratie w ie­
der w ar, welche auch in  den Kreisen der Lehrerschaft ge­
gen die Eroßdeutschen in demagogischer Weise S te llung  
nahm. E s sei nu r d a ran  erinnert, daß in  öffentlicher 
Landtagssitzung den Eroßdeutschen der V orw urf gemacht 
wurde, daß ihr V ertreter in  der Länder- und Gemeinde­
finanzkommission sich dafür ausgesprochen habe, daß die 
Volksschullehrer von der 3. in  die 2. Besoldungsgruppe 
der Vundeslehrpersonen gereiht werden. Demgegenüber 
sei ausdrücklich festgestellt, da eine U eberreihung vor­
handen sei, Abg. Clessin den A ntrag  stellte, für die 
Volksschullehrer eine eigene Besoldungsgruppe ,zu schaf­
fen. Dieser A ntrag  gelangte jedoch nicht zur Abstim­
mung, nachdem der A n trag  des Erspärungskommissärs 
auf H erabreihung in die Gruppe 2 gegen die S tim m en 
des Abg. Clessin und zweier Sozialdem okraten ange­
nommen wurde.

W as den V orw urf der Sozialdem okraten an lan g t, die 
Eroßdeutschen hätten durch die A nnahm e der Genfer 
Protokolle die finanzielle Krise in  den Ländern herbei­
geführt, die zu den Ersparungsm aßnahm en zwingt, sei 
immer wieder darau f verwiesen, daß nicht das Erspa­
rungsprogram m , sondern der unglückselige Friede, den 
die Sozialdemokraten unterzeichnet und den sie zum 
Teile auch herbeigeführt haben, sich nunm ehr ausw irkt 
und daß gerade in Niederösterreich sich die von den Groß­
deutschen im mer bekämpfte Losreißung von W ien, der 
großen Steuerquelle, empfindlich fühlbar macht. E s ist 
nackte Demagogie zu behaupten, die Großdeutschen hä t­
ten einer Schulverscblechterung zugestimmt, wenn m an 
bedenkt, daß Niederösterreich vor dem Kriege um lOOO 
Schulklassen weniger besaß, a ls  nach dem Kriege und 
wenn m an w eiter zahlenmäßig feststellt, daß die Schüler- 
zahl nach dem Kriege zurückgegangen ist. D ie Groß- 
deutichen bedauern es, daß gerade auf dem Gebiete der 
Schule, ebenso wie au f allen anderen Gebieten Erspa­
rungen gemacht werden müssen; sie sind jedoch der M ei­
nung, daß diese Ersparungen im Hinblicke auf die E r ­
haltung unseres S ta a te s  und die F ührung  eines gere­
gelten L andeshaushaltes augenblicklich notwendig sind. 
S ie  betrachten jedoch die Ersparungsm aßnahm en a ls  
eine vorübergehende Erscheinung.

Nach diesen unter großem B eifalle aufgenommenen 
A usführungen streifte Abg. Scherbaum d as  zu schaffende 
Fortbildungsschulgesetz.

Herr Abg. D r. U r s i n  besprach die allgemeine poli­
tische Lage und verbreitete sich besonders über das S a ­
nierungsprogram m  und die K reditpolitik. W enn auch 
der A usgang des Sanierungsw erkes m it Sicherheit von 
keinem Menschen vorausgesagt werden kann, so muß 
doch selbst von den Gegnern zugegeben werden, daß der 
bisherige E rfolg ein ganz gew altiger w ar und sich darin  
äußert, daß die üsterr. Krone seit dem Abschlüsse des 
Genfer V ertrages stabil geblieben ist. Welche W irkung 
diese S tab ilisierung  auf unsere gesamte Volkswirtschaft 
hat, braucht nicht auseinandergesetzt zu werden. E in  
dauernder Erfolg wird aber dem Sanierungsw erke nur 
dann beschieden sein können, wenn es gelingt, ihm ein 
durchführbares vernünftiges W irtschaftsproqram m a n ­
zuschließen.

Die Eroßdeutsche Volkspartei h a t nicht m it Begeiste­
rung dem Genfer Abkommen zugestimmt, sondern nur 
au s der Ueberzeugung, daß dieses Sanierungsw erk die 
einzige Möglichkeit sei, unsern S ta a t  vor dem drohenden 
U ntergänge, vor der A ufteilung zu bewahren. A uf die 
V orw ürfe derjenigen, welche die Eroßdeutsche Volks­
partei wegen der Annahm e der Genfer Protokolle ver­
dammen, muß im m er d a rau f verwiesen werden, daß 
kein anderer brauchbarer Vorschlag zur R ettung  des 
S ta a te s  vorlag. Kein Mensch w ird ernstlich d a ran  g lau­
ben, daß das P rojekt der Selbsthilfe des Sozialdem okra­
ten B auer oder gar daß der Vorschlag einer W ährungs­
änderung des Nationalsozialisten Feder den S ta a t  recht­
zeitig und dauernd au s  seiner mißlichen Lage geführt 
hätte.

Im  Anschlüsse an die allgemeinen A usführungen be­
leuchtete D r. Ursin E inzelfragen des S an ie ru n g sp ro ­
gram m es und wies nach, in  welcher Weise die Groß­
deutsche V olkspartei m it Erfolg bestrebt w ar, durch Ge­
genvorschläge H ärten des Sanicrungsprogram m es ab­
zuschwächen. D ie Tätigkeit der P a r te i  a ls  R egierungs­
partei sei sicherlich nicht geeignet, die kritiklose Zustim­
mung aller Bevölkerungskreise zu finden. Jeder auf­
richtig Denkende, der die E rha ltung  unseres S ta a tsw e ­
sens wiin>fcht, weil nur dadurch die Aussicht besteht, ein­
stens den Anschluß herbeizuführen, muß der H altung der 
P a r te i zustimmen und das demagogische Treiben ande­
rer P a rte ien  verwerfen, die an dem E lend unseres 
Volkes ihre Parteisuppe kochen wollen. D r. Ursin streift 
hieraus die F rage des B eam tenabbaues, die Auflassung 
der S teueräm ter und Bezirksgerichte, die F rage der 
Volkszählung usw. und w ies nach. wie die Eroßdeutsche 
Volkspartei in zäher, aufopferungsvoller A rbeit ohne 
demagogisches Geschrei auf allen Gebieten T aten  setzte, 
die der deutschen Volksgemeinschaft zugute kommen.

Zum Schlüsse teilte er m it, daß eine große Aktion für 
die durch die letzte Hochwasserkolastrophe betroffenen



Seite 4 „ B o t e  v o n  d e r  $ 6 6  s." Freitag den 23. Feber 1923.

B undesländer M eder- und D beröftm eid) rm Zuge fei.
Seine A usfuhrungen fanden stürmischen B eifall.
I m  Anschlüsse an den Bericht des Abgeordneten ent­

spinnt sich eine Wechselrede, a ls  deren E rgebnis nach 
den durch die Abgeordneten gegebenen Aufklärungen 
eine vollständig einm ütige Auffassung in allen belang­
reichen F ragen  festgestellt werden konnte. Der P a r te i­
leitung, den großdcutschen M itgliedern der Regierung, 
sowie den Abgeordneten des Wahlkreises wurden in 
einer einstimmig angenommenen Entschließung Dank 
und V ertrauen ausgesprochen.

Am Schlüsse der Tagung wurde noch eingehend die 
Pressefrage erörtert. Die Schaffung des Parteiwochen­
b la ttes „Deutsche Z eit" wurde m it Freude begrüßt und 
beschlossen, in  einem Rundschreiben des Wahlkreises alle 
O rtsgruppen des Wahlkreises aufzufordern, für dieses 
P arte io rgan  und die der P a rte i nahestehenden B lä tte r, 
besonders für die „Deutsche V ollszeitung in  S t. P ö lten", 
den ,K o ten  von der Pbbs" und die „D.-ö. Tageszeitung" 
eine rege W erbetätigkeit zu entfalten.

Die K reistagung beschloß einstimmig und unter leb­
haften Zurufen für die kommenden W ahlen in die N a­
tionalversam m lung den bisherigen Abg. D r. I .  U r s i n  
a ls  Listenführer im V iertel ober dem W ienerwalde auf­
zustellen.

t Örtliches. _= -= 2
Lus Waiödofen und Amgebung.

* Verlobungen. F räu le in  Klementine G r i t t n e r. 
Personenkassierin am hiesigen Hauptbahnhofe, hat sich 
m it H errn In g . A lois V  e i t, H ütteningenieur der stei­
rischen Gußstahlwerke in Judenburg  verlobt. — F rä u ­
lein Mizzi P i l z ,  Tochter des H errn P ilz , Bäckermeister 
in Böhlerwerke, hat sich m it Herrn Josef S c h i l l e r .  
Meister in F a . Böhler & Co. in Böhlerwerke, verlobt. 
Unseren herzlichsten Glückwunsch!

* Belobende Anerkennung. Dem Post-Oberoffizial 
H errn A lois D r t i n a wurde von S eite  der Postsektion 
des Bundesmin-isteriums für Verkehrswesen anläßlich 
der Uebernahme in den dauernden Ruhestand der Dank 
und die Anerkennung für vorzügliche und ersprießliche 
Dienstleistung ausgesprochen.

* Achtung! Sudetendeutsche! Die Einzahlung der 
M itgliederbeiträge hat bestimmt bis längstens 25. ds. 
zu erfolgen. Der B eitrag  für d as 1. H albjahr 1928 be­
träg t für M itglieder 6000 K (samt Zeitschrift), für A n­
schlußmitglieder 2000 K. Die E inzahlung kann bei Hr. 
W e i g e n d  und im T abakhauptverlag bei Hr. Pod- 
h r a  s  n i k erfolgen. Der Bericht Uber die H auptver­
sammlung erscheint in der nächsten Folge dieses B la ttes . 
Die Hauptversamm lung hat einstimmig beschlossen, für 
die notleidenden Bewohner im Ruhrgebiete 200.000 K 
aus seiner Kasse zu widmen und durch die H auptleitung 
des H ilfsvereines überweisen zu lassen.

* Aus der Partei. W ie alljährlich so konnte auch 
heuer wieder die „Eroßdeutsche V olkspartei" bezw. der 
„Deutsche Volksverein" bei dem Einheben des P a rte i-  
beitrages feststellen, daß ihr ihre Parteigenossen nicht 
nu r treu geblieben, sondern daß sich die M itgliederzahl 
erhöbt h a t  Dabei gedenken w ir jener vielen M itg lie ­
der, die sich durch die Zeitereignisse nicht in  ihrer Ge­
sinnung wankend machen ließen und treu zur deutsch­
völkischen Fahne stehen, obwohl ihnen sowohl der B e­
such von Versammlungen und sonstigen V eranstaltungen 
der P a rte i infolge ihres A lters, Krankheit oder anderer 
Hindernisse, meist wirtschaftlicher N atu r, nicht möglich 
w ar. Die P a r te i dankt allen für diese vorbildliche 
P arte itreu e , sie w ird auch ihrerseits getreu ihres G rund­
satzes von der V o l k s g e m e i n s c h a f t  a lles u n te r­
nehmen und helfend und beratend zur S eite  stehen, 
wenn der R uf an sie ergeht.

* Der Unterhaltungsabend der Ober-Jnnviertler- 
Sänger findet am S onntag  den 25. d. M . im Gasthof 
N agl, W eprerstraße, statt. Um 3 Uhr nachmittags und 
um 8 Uhr abends werden selbe auftreten . E in tr it t 
5000 Kronen.

* Resl-Abend. Gerade jene Volksgenossen, die sich 
das Elend unseres Volkes und unseres V aterlandes am 
meisten zu Herzen nehmen, müssen sich zeitweise vom 
B anne schwerster Notgedanken losmachen können, um 
die Spannkraft ihres Herzens und ihrer S in n e  neu zu 
beleben. Wo aber ausruhen, wo ein kurzweilig Verges­
sen suchen und finden? — B e i R e s l ! — E r w ird  F re i­
tag den 2. M ärz abends 8 Uhr sein neues lustiges P ro ­
gram m  voll frohsinniger B osbeiten, m it dem er in letz­
ter Zeit in Deutschböhmen, in der Schweiz und in W ien 
die Herzen im S tu rm  erobert hat. bei uns zum V ortrag  
bringen. E in  etwaiges R einerirägn is ist den B rüdern  
im R uhrgebiet zugedacht. K artenvorverkauf ab M itt­
woch bei Herrn Weigend. N äheres auf den M au eran ­
schlägen!

* Bortrag des M ajors a. D. Wrangel. Am S a m s ta g  
den 3. M ä rz  um 8 U hr abends findet in  der städtischen 
T u rn h a lle  ein V o rtra g  des M a jo r s  a. D. W ran g e l über 
„D eutschlands Schmach und Deutschlands R e ttu n g "  sta tt.

»M tM ! Wkljl Hie AmmliWtW 
„Deutsche Tageszeitung!"

Die O rtsgruppe Waidhosen a. d. Pbbs des Alldeutschen 
Verbandes ladet hiernit alle Volksgenossen zu diesem 
V ortrage ein.

Frauen- und Mädchenwohltätigkeitsverein. —  
Hauptversammlung. Am D onnerstag den 1. M ärz um 
V28  Uhr abends findet in  H errn Koglers Extrazimm er 
(Untere S ta d t)  die diesjährige Hauptversamm lung des 
Frauen- und Mädchenwohltätigkeitsvereines statt. Nach 
V erlauf des ernsten Teiles hat der Ausschuß anschlie­
ßend ein nett zusammengestelltes Program m  vorbereitet, 
m it S treichquartett, V orträgen, Gesängen, Theater usw. 
Alle M itglieder, W ohltäter, V ereinsfreunde und Gäste 
sind hiezu freundlichst eingeladen.

* Todesfälle. Gestorben find: am 16. um Ich 12 Uhr 
nachts F rl. Rosina S t o i b e r ,  H aushälterin , an Herz­
schlag. — G enau um dieselbe Zeit starb Herr Benedikt 
R e i s t a g e  r, Hafner in Rosenau, an Magengeschwü­
ren. — am 18. Feber um 5 Uhr früh Herr Leopold 
S  t 0  ck i n g e r, W alzer in Gerstl, 30 Ja h re  a lt, an  
Kopfgrippe. — Am gleichen Tage Herr T itu s  G a n s e r ,  
landw. A rbeiter, P a lfau , im 22. Lebensjahre an L un­
gentuberkulose. — Am 22. um V2 1 Uhr früh F ra u  J u l .  
B a u m g a r t n e r ,  die M u tter des hiesigen Schneider­
meisters H errn F ranz B aum gartner, im A lter von 83 
Jah ren . D as Leichenbegängnis findet in  Viehdorf bei 
Amstetten statt.

* Todesfall. Am 17. Feber starb in Kalksburg der 
emerit. Apotheker Herr August B a u e r ,  Ehrenbürger 
und Altbürgermeister von Kalksburg, nach langem 
Leiden im 60. Lebensjahre. E r w ar ein B ruder des 
hiesigen Eisenhändlers H errn A nton B auer und ist vie­
len W aidhofnern von seinem mehrmonatlichen A ufent­
halte in unserer S ta d t im Ja h re  1918 noch in guter E r­
innerung. E r ruhe in Frieden!

* Waidhosner Stadtkapelle. Am 19. d. M . fand im 
Gasthose des H errn F ranz  S tum fohl eine Besprechung 
der M itg lieder der Stadtkapelle m it V ertretern  der 
Stadtgemeiirde und dem Ausschusse des Musikunter- 
ftützungsvereines statt, welche einen sehr guten Besuch 
aufw ies und den Zweck hatte, die Städtkapelle neu zu 
beleben. B ei Erledigung der T agesordnung kam es bei 
einigen Prunkten zu Wechselroden und einigte m an sich 
schließlich dahin, daß von S e ite  der Herren Musiker, der 
S tadtaem eindeverttetung und nicht zuletzt vom Musik- 
unterstützungsverein a lles aufgeboten werden müsse, der 
Stadtkapelle wieder ih r früheres Ansehen zu geben. Der 
Hauptsaktor zu dieser Hebung sei unstreitig der S tad t- 
kapellmeister und w ird selber, wenn von allen S eiten  
kräftigst unterstützt, unsere Hoffnungen nicht trüben. E s 
werden aber auch alle Bereinsvorstände, Gastw irte und 
sonstige Unternehm er von Festlichkeiten dringend er­
sucht, die allgemeine Sache fördern zu helfen und fremde 
Musiken gänzlich auszuschalten. D ie Uebernahme von 
Musikgeschäften sind ausschließlich durch den K apell­
meister H errn R udolf P  r i b i tz  er zu bewerkstelligen. 
D u r*  die Umstände der W ohnungsnot und die so m iß­
lichen Lokalverhältnisse sind verschiedene U niform en und 
V ereinsutensilien aller A rt in den letzten Jah ren  direkt 
vevchwunden und werden deshalb alle alten und neuen 
M itglieder der Kapelle, sowie die Bevölkerung von 
W aidhofen und Umgebung gebeten, etwaige Angaben 
über V ereins-Instrum ente, Uniformen, P u lte  usw. dem 
Musikvereirrsvorstande H errn K arl L a n g e r  oder^dem 
m it der Durchführung der In v e n tu r  betrau ten  S par- 
kassebeamten Herrn K arl W e i n z i n g e r  zu melden.

* Lichtbildervorträge. Abgeordneter In g . Hugo 
S  ch e r b a u m hielt M ontag  den 19. Feber seinen Licht 
b ildetvortrag  über Schweden in Neulengbach . D ie schö­
nen B ilder, wie nicht m inder die fesselnden Schilderun­
gen fanden allseitigen B eifall. — D ienstag  den 20. ds. 
behandelte Abg. Scherbaum im Zeichensaale der B ürger­
schule in  Herzogenburg den gleichen Vortragsstoff. D er 
S a a l w ar dicht gestillt; die A usführungen fanden die 
vollste Aufmerksamkeit und ungeteilten B eifall. Aus 
vielseitigen Wunsch w ird Abg. Scherbaum seine V or­
träge über Eisen- und Stahltechnologie, die er in der 
W iener U ran ia  gehalten hat, in den kommenden Wochen 
in Herzogenburg wiederholen. — S o nn tag  den 25. ds. 
spricht Abg. Scherbaum in der Bezirksgewerbeversamm­
lung in  Pbbs a. d. Donau, D ienstag  den 27. und M itt­
woch den 28. h ä lt e r Lichtbildervorträge in  Eggenburg 
und W aidhofen a. d. Thaya.

* Verein der Haus- und Grundbesitzer in Waidhosen 
a. d. Pbbs. Am 17. Feber wurde in  der Ausschußsitzung 
beschlossene die Haftpflichtversicherung beträgt für ein 
ebenerdiges H aus 9000, für ein einstöckiges 12.000 und 
für ein mehrstöckiges 15.000 K ; dafür w ird gezahlt: 
10 M illionen für die Tötung oder Verletzung einer P e r ­
son, 40 M illionen für die Tötung oder Verletzung meh­
rerer Personen, 2 M illionen für Beschädigung fremden 
E igentum s. D ie M itglieder werden ersucht die Ber- 
einszeitung für diesen M onat bei H errn Hirschmann ab ­
zuholen. H ausordnung, M ietverträge und Zinsbüchel 
sind beim Herrn Kassier D reier zu haben. Die M it­
gliedsbeiträge sind für ein H aus 5000 K, für zwei 
Häuser 6000 K  und für mehr Häuser 8000 K und der 
B eitrag  für den Landesverband 4000 K.

* Schulausschuß des n.-ö. Landtages. Mittwoch den 
21. ds. wurden im Schulausschusfe des n.-ö. Landtages 
die B eratungen über das neue Fortbildungsschulgesetz 
für Niederösterreich abgeschlossen. Abg. In g . S c h e r ­
b a u m .  der a ls  V ertreter der großdeutschen Volkspnrtei 
M itglied dieses Ausschusses ist, w ird  über dieses Gesetz 
in der kommenden M onatsversam m lung des hiesigen 
Eewerbebundes eingehend berichten.

* Miederinbetriebsetzung des G las- und Geschirrhan­
dels usw. F ranz Ge r h a r t siehe Insera ten te il.

* Waidhosner Maskenball. D as H auptereignis des 
W aidhof ne r Fasching w ar auch diesm al der M askenball. 
Schon der Zugang zur K leiderablage w ar von einer 
schaulustigen M enge belagert, die all die bunten und 
duftigen Kostüme sehen wollte, welche die W interm äntel 
so neidisch ihren Blicken verbargen. W ar m an endlich, be­
guckt von allen Seiten  zur Kasse vorgedrungen., so gab 
m an gern seinen O bolus dem H errn F rieß  und Ham er­
ringe r, welche die P fo rten  zur tanzenden W elt bewach­
ten. Gehörte doch der R eingew inn — und der soll Dank 
der großen Bemühungen des Herrn Tvmaschek ziemlich 
groß sein — dem Verschönerungs verein unseres H e im a t 

.städtchens, dem jeder von uns so viel zu danken hat, 
wenn er nur einen Blick auf den Buchenberg wirst. E in ­
getreten in den durch H errn Tomaschek sehr geschmackvoll 
gezierten S a a l, musste sich das Auge erst langsam daran  
gewöhnen, a ll die bunte Pracht in sich aufzunehmen. 
M an  kann nur staunen, wieviel geschmackvolle Kostüme 
und Trachten unser liebes Städtchen birgt. S o  belebten 
Oberchterreichertrachten m it echten Eoldhauben nebst 
schmucken T iroler- und Steiererkostümen das B ild . D as 
so herrliche Rokokozeitalter w ar diesm al leider nu r we­
nig vertreten, besonders hübsch w ar das des F räu le in s  
Schwand!. Aber selbst ein w ürdiges R itte rp aa r F r. 
M elzer und F rl. Hipfl w ar aus seiner Ahnengruft ge­
stiegen, um sich m it großen Augen einm al einen moder­
nen Fasching anzusehen. Daß es gemütlich herging, sieht 
m an daraus , daß niem and daran  Anstoß nahm , an 
einem biederen H ausherrn (Hr. Vukovics) im B ieder­
meierkostüm, der im Schlafrack behaglich seine Pfeife 
schmauchte. Auch ein B ettelw eib (M aske Herr Seeböck) 
heischte um milde Gaben, nicht für sich sondern für den 
Verschönerungsverein und es soll eine nette Sum m e zu­
sammengebracht haben. Daß der W aidhosner M asken­
ball bereits eine W eltberühm theit e rlang t hat, dies be­
weist der zahlreiche Besuch von A usländern , die selbst 
eine wochenlang« Reise nicht scheuten, um im Kreise der 
so gastfreundlichen W aidhosner einige gemütliche S tu n ­
den zu verbringen. S o  sah m an ein w ürdiges In d ian e r-  
paar, jedenfalls echt, da selbst die Nasenringe nicht 
fehlten, e in  N egerpaar aus dem Kongostaat (F r . B a r ­
tenstein) •— N örgler behaupten, daß sie Farbe gelassen 
hätten — und M . B u tterfly  machte in reich gesticktem 
Kimono am Arme Linkertons ihre Hochzeitsreise von 
J a p a n  nach W aidhofen. S terndeuter au s B abylonien 
(H. Löw) und Zauberer au s  In d ie n  w aren gekommen, 
ferner ein ganzer Exttazug au s  In d ien  und der Türkei 
m it Havemsdamen, die tatsächlich die Hosen anhaben 
um einm al nach europäischer S it te  tanzen zu können. 
N ur hatten sie sehr bekannte N am en wie F r. Schönheinz 
und Pokpifchil. Auch die Nachbarländer fanden ihre V er­
treterinnen so B u lgarien  (F r. Hirschmann), U ngarn 
sFr. Löw). S ü d tiro l einen strammen Passeier Buben 
(F rl. M . Edlm eier) und Holland und S pan ien  ließen 
sich durch hübsche D am en in  geschmackvollen Kostümen 
vertreten. Auch die S portw elt fand sich ein, so zwei 
Jokey (F rl. V. Bene und A. Edlm eier, dam it -dem 
bunten Gepräge die B lütenpracht nicht fehle, w ar die so 
liebliche K ornblum e (F rl. Pokerschnigg) erschienen und 
selbst ein Edelweiß (Fr. Huber) w ar aus Bergeshöhen 
in das P b b s ta l niedergestiegen. Auch einige hübsche 
B allto ile tten  wie das der F r. B randstetter verfeinerten 
das B ild . Daneben ttieb  sich allerlei Gesindel im S a a l 
herum und es wäre sehr angezeigt, wenn die W aidhof - 
ner Polizei ein wachsames Auge hätte. So tanzt z. B . 
der entflohene S trä f lin g  Nr. 59 die ganze Nacht sorg­
los, Lumpen und Schnapsbrüder gaben sich ihr S te ll­
dichein und eine Anzahl von Teufeln und verteufelt 
hübschen Teufelinnen w aren von S a ta n a s  für diese 
Nach! m it Urlaubsschein auf die E rde geschickt, um sich 
ihre zukünftige Beute jetzt schon zu sichern. D aß auf dem 
M askenball die eigentliche M askenwelt zahlreich ver­
treten mar, ist wohl selbstverständlich E ine Gruppe 
schwarsteidener P ie ro tts  (Fr. Stepanek, H. Hochnegyer 
und D ehnhard) w aren erschienen, daneben trieben 
Clown, H arlekins, H ofnarren ihr Unwesen, streiften alle 
Augenblicke an  die wandelnde Plakarierungsstrirle (? )  
oder an den „N ello"-A pparat, den Uneingeweihte für 
den Brandnerfchen Sägespäneofen hielten. E in  Rauch­
fangkehrermeister (H. M elzer) tanzte fleißig, weil e r 
nichts zu tun hatte, e r hätte höchstens das sich in  den 
B allsaal verlaufene B aby (H. G rün), das wohl vor­
kriegszeitlich gut genährt aussah, mitpacken können. 
Sehr geschmackvoll w ar das Schachkostüm der F r. Seger 
und das des F rl. Oberm üller. Bei der großen Zahl und 
A usw ahl der Kostüme ist es unmöglich eine vollständige 
Liste derselben anzuführen und es möge daher dem 
Schreiberlein verziehen fein, falls er welche vergaß.

Eine große Ueberrafchung hatte  H. Tomaschek allen 
Besuchern dam it bereitet, daß er zu dieser V eranstaltung 
die Kosten nicht scheute, und eine Damenkapelle, ich weiß 
nicht ob es die W iener Schwalben w aren, kommen ließ. 
Böse Zungen behaupteten, daß sie zum Verwechseln der 
hiesigen Stadtkapelle ähnlich sahen, dies ist wohl nu r 
eine Verleum dung, denn sie hatten ja alle g latte, „ro­
sige" Eesichtchen b is auf einen. U nter den einschmei­
chelnden W alzettlängen dieser Damenkapelle eröffnete 
Herr Tomaschek m it Fr. Eolloredo den M askenball, der

3 um Bezüge von Büchern, 3eitschriften und Musikalien aller A rt 
sowie zur Benützung seiner moderne», gegen 5000 Bände enthaltenden 
Leihbücherei empfiehlt sich C. W e ig e n d ,  Buch- und M usikalien 
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unter dem Kommando des tüchtigen Ta-nzmeisters Her­
zig stand, der für fein Heiferfchrden bei den Gegen tanzen 
m it einer ,/goldenen" Kette ausgezeichnet wurde. Die 
reizenden Damen spenden machten diq F rauen  Tomaschek, 
Schönheinz, D r. Fritsch und fanden großen B eifall. I n  
laufschigen Nischen kredenzte F r. Stepanek und ihre Töch- 
terln  füge oder feurige Schnäpse und Lautenklänge lie­
gen auch hier eine fröhliche S tim m ung aufkommen. 
Leider musste die Damenkapelle noch vor M itternacht 
ihre Heimreise antreten , doch es w ar die Saitontapelle 
H uber so liebensw ürdig nach der großen Pause dafür 
einzuspringen und ihre lockenden Weifen vermochten die 
Besucher lioch länger beieinander zu halten; und jo 
w urde in  w ürdiger Weife der Fasching W aidhofens zu 
•Grobe getragen. D r. Sch.

- Spcnbenjammlung für die Arbeiter des Ruhrgebie­
tes. Folgende Spenden sind eingegangen: Sarnnt eiste He 
Sparkasse W aidhofen a. d. Ybbs (Kassaschalter): M an- 
nergefangsverein Göstling 300.(100, D r. Alteneber
50.000, Wüchse 20.000, H. N adler 20.176, R eitbauer 
5000 U ngenannt 10.000, U ngenannt 3000, U ngenannt 
3100 U ngenannt 2000; Sum m e 413.276 Kronen oam - 
melstelle Buchhandlung W eigend: U ngenannter T urner
10.000, D ir. Schida 20.000, O berlehrer Ätrchberger 
2600 In g  Schnirch 50.000, Direktor Heinz 4000, Ametz 
500C’ Schneßl sen. 10.000, Tipka 10.000, D irektor Hana- 
bcrger 50.000, Jo h an n  Schmid 15.000, U ngenannt 
10000 Obenneper 3000, U ngenannt 20.000, Hans 
Schendl 10.000, O berlehrer Ferstet 10.000, U ngenannt 
1000 Kronen. Sum m e 230.000 K und In g . Schmatelka 
9600 M t. Sammelstelle Druckerei: U ngenannt 50.000, 
D ir. Rößler 50.000, O berlehrer i. P . D aum  20.000, U n­
genannt 3000, Jo h an n  W eninger 10.000, Michel Kern
30.000, Sum m e 163.000. B isheriges E rgebnis in  den 
drei Samm elstellen: 806.276"K und 9600 M t. W eitere 
Spenden, um die nachdrücklichst gebeten w ird, mögen 
an obige Samm elstellen abgegeben werden.

* Bereinshaustino. S am stag  den 24. Feber entfallt 
die Herstellung wegen des B a lles der Hochschüler. S o n n ­
tag den 25. um 5 Uhr und VS Uhr w ird der großartige 
F ilm  „T iefland" nach der gleichnamigen Oper t>'9IBer­
tis m it Kammersänger M . B o h n e n  und der berühm ­
ten Trogödin L i l D  a g o v e r in den Hauptrollen ge­
geben.. Dieser F ilm  ist ein Meisterwerk allerersten R a n ­
ges und zählt zu den besten Erscheinungen dieser A rt. 
W ir b itten  das geschätzte Publikum , auch die 5 U hr-V or­
stellung zu besuchen, um bei der Abendvorstellung gro­
ßen A ndrang zu vermeiden. D ienstag  und Mittwoch 
„H e n n p  P o r t e n " ! !  D as neueste Lustspiel „S ie  und 
die 3". E s  ist überflüssig, viel darüber zu schreiben, je­
der Kinobesucher w ird m it besonderer Freude diese große 
K ünstlerin, die sich jetzt recht selten im F ilm  zeigt, be 
grüßen. D as Stück selbst sehr heiter und gibt der M eiste­
rin  Gelegenheit, in den m annigfaltigsten Lagen ihre 
bisher noch immer unerreichte Kunst zu zeigen. W ir 
hoffen, daß sich ihre alten  V erehrer und Verehrerinnen, 
trotzdem die K ünstlerin bereits in dem Hafen der Ehe 
gelandet ist, recht zahlreich einfinden werden.

* Waidhosuer Kinotheater (Hicfo). S am stag  den 24. 
und S onn tag  den 25. Feber „Die Schiffbrüchigen“, 
D ram a in 6 Akten. Die H andlung ist sehr packend ge­
staltet und reich an Geschehnissen. Aufmachung und 
Fotografie verdienen uneingeschränktes Lab, schöne 
Landschaftsbilder sowohl vom Hochgebirge a ls  auch vom 
Meere unterstützen die vorzügliche D arstellung. D iens­
tag den 27. Feber: „D as verschwundene H aus", großes 
Sensationsdram a m it dem tollkühnen und todesverach- 
tenben A rtisten H a r r p P i e l  in der H auptrolle. Der 
F ilm  ist äußerst lpannend und b ring t eine Fülle atern- 
raubender Sensationen, wie sie schon lange nicht in glei­
cher Güte dagewesen: die D arstellung ist hinsichtlich 
Broben artistischen Könnens vorzüglich, besonders schöne 
Landichastsbilder fallen angenehm auf. D onnerstag 
den 29. Feber, w ird m it dem 2. T eil dieser prächtige 
F ilm  beendet.

~ Zell o. b. Ybbs. (D ie G ründungsliedertafel des 
M annergesangvereines) fand S onn tag  den 18. ds. statt 
und war, wie nicht anders zu erw arten, für unseren 
O rt ein großes und wie w ir behaupten ein schönes E r ­
eignis. E in  E reignis, daß, so w ir hoffen, seine Licht­
strahlen weit in die Zukunft werfen w ird und dem 
deutschen Liede eine bleibende S tä tte  bereitet hat. B iel 
E ifer und M ühe mußte am W erfe sein, um in solch kur­
zer Z eit Leistungen hervorzubringen, die, an  der Größe 
des Vereines gemessen, ganz achtenswerte genann t w er­
den müssen und die meist erst durch jahrelanges Zu­
sammenarbeiten von Landvereinen erreicht werden. Die 
H erren Ehormeister S a l z e r  und B ürgerm eister I .  
S t a h r m ü l l e r  verdienen hiefür vollste Anefennung. 
D as Konzert wurde von dem Vorstande des V ereines 
H errn Leopold W i n t e r s g e r g e r  m it einer treff­
lichen Rede eröffnet, in der er über Entstehung und 
G ründung des V ereines berichtete und klar die Ziele 
desselben erläu terte . S e iner von echtem deutschen S inne 
erfüllte Rede folgte der V ortrag  des „Deutschen Liedes" 
von Kalliwoda, dem bann in Abwechslung m it den V or­
trägen des Hausorchesters die weiteren Liedervorträge 
folgten, unter denen besonders der Chor „Am W örther­
see" von Koschat gefiel und über stürmischen Beifall 
wiederholt werden mußte. Dem abwechslungsreichen 
.Konzert folgte der Feftfommers, bei dem nam ens des 
Gesangvereines W aidhofen a. d. Ybbs Herr D r. K arl 
F r i t s c h  den jungen Verein begrüßte und zu seinem 
ersten A uftreten beglückwünschte. Auch Herr Abg. In g . 
S c h e r b a u m  gab in einer packenden Rede feiner 
Freude Ausdruck daß das deutsche Lied eine Heimstatt

in Zell gefunden habe. Herr O bm ann-Stellvertreter 
L o o s  dankte den A em terw altern für ihre M ühe und 
sorgte übrigens im w eiteren V erlaufe seiner launigen 
Rede für zwerchfellerschütternde Heiterkeit. Nicht ver­
gessen darf das stramme Hausorchester werden, das unter 
der Leitung des H errn P fa r re r  D o r r e t  stehend, der 
sich auch sonst viele Verdienste um den V erein erw arb, 
ganz wacker hielt, wozu auch Herr F r  e u n i  h a l l e t  
seinen T eil beitrug. D er W aidhofner Gesangverein sang 
den Chor „Der König in Thule" und das Volkslied 
„D as stille T a l" . D as Konzert, das einen starten B e­
such aufw ies, w ird S o nn tag  den 25. wiederholt und 
hofft der V erein wieder auf einen zahlreichen Besuch.

— (Die W iederholung der E rllndungsliedertafel des 
M annergesangvereines) findet S onn tag  den 25. ds. um 
7 Uhr abends im Easthofe M illinger statt. K arten ab 
D onnerstag  den 22. in  der Handlung W intersperger 
in  Zell und an der Kasse.

— (H auptversam m lung des M .-E .-V ereines.) D iens­
tag den 27. ds. um i/v8 Uhr abends findet die H aupt­
versammlung des M annergesangvereines Zell in  S tah r-  
m üllers Gasthaus statt, zu welcher alle ausübenden und 
unterstützenden M itglieder höflichst eingeladen werden.

* Rosenau. (Lichlbildervortrag.) Am S onn tag  den 4. 
M arz findet bei Herrn Josef W edl in  Rosenau a. S . 
ein von Herrn R egierungsrat Sche r b o u m  aus Waid» 
hosen a. d. Ybbs vorgeführter Lichtbildervortrag „Reife 
durch Schweden" statt. An Hand von 70 farbenprächti­
gen B ildern  w ird das reizende Land Schweden von der 
Südküste bis zur M itternachtssonne gezeigt. Dieser hoch- 
interffante V ortrag  ist für jedermann zugänglich. B e­
ginn Punkt 7 Uhr. E in tr it t  5000 K. D er R einertrag  
w ird ausschließlich für Schulzwecke verwendet.

— ( T o d e s f a l l . )  Am 4. ds. starb nach zw eitägi­
ger, schwerer Krankheit Herr Benedikt R  e ij i n g e r, 
Sohn des hiesigen Hafnermeisters A nton Reisinger, im 
31. Lebensjahre. Besonders schwer trifft die E ltern  die­
ser Verlust, da gerade dieser S ohn  das Geschäft einst 
übernehmen sollte. W ie groß die allgemeine Teilnahm e 
w ar, ersah m an an der zahlreichen B eteiligung am 
Leichenbegängnis. E r ruhe sanft!

— (R ette t die Schule.) Am 16. ds. beriefen die E l­
tern der hiesigen Schulgemeinde eine Protestversamm­
lung gegen den geplanten Schul- und Lehrerabbau im 
allgemeinen und insbesondere ihrer siebentägigen 
Volksschule ein. E ine stattliche Anzahl (etwa 200) w ar 
erschienen, deren berechtigte Forderungen in  folgender 
Resolution gipfelten: „Die heute versammelten E ltern  
der in Rosenau a. S . eingeschulten Kinder protestieren 
aufs schärfste gegen den geplanten Schul- und Lehrer­
abbau und insbesondere gegen den Abhau ihrer sieben­
tä g ig e n  Volksschule. S ie  verlangen von allen Abgeord­
neten, daß sie gegen denselben S te llung  nehmen, da er 
einen auch nur halbw egs annehm baren Lehrerfolg un­
möglich macht und daher die Lebensnröglichkeit ihrer 
Kinder zeitlebens schädigt. S ie  sind über diese sonder­
bare A rt von Ersparungsm aßnahm en umsomehr ent­
rüstet, a ls  es genügend Möglichkeiten gibt, die aus 
dem Schulabbau erhoffte E rsparn is zu machen, ohne die 
K u ltu r des Volkes zu zerstören. Um den geplanten K ul­
tu r lan d  für heute und die w eitere Zukunft unmöglich 
zu machen, fordern w ir die Abgeordneten auf, unbe­
dingt für die Verstaatlichung der Schule einzutreten." 
Diese Resolution wurde in  6 Stücken verfaßt, wovon 
3 Stück den drei Landtagsfraktionen und 3 den heim i­
schen Abgeordneten jeder Parteirichtung zugingen.

'' Ybbsitz. (Sam m lung für die Hochschulhilfsaktion 
und für die bedrängten deutschen B rüder im besetzten 
R uhrgebiete.) S onn tag  den 11. ds. sprach im Gasthause 
des H errn A nton F ürn  schlief Herr N o tar R i e g l -  
H o f e r  a u s  W aidhofen a. d. Ybbs vor einer kleinen 
Schar von Y bbsitzem  über jlüe Notwendigkeit einer 
Sam m lung zugunsten unterer Hochschulen und für die 
bedrängten B rüder im Ruhrgebiete. E r führte unge­
fähr folgendes au s : S e it m an in  Deutschösterreich
M iene macht, die Vorherrschaft der Ju d en  an  unseren 
Hochschulen etw as einzuschränken, stellten die Ju d en  die 
bisher geleisteten Zuschüsse zum A usbaue der B ib lio the­
ken und zur Anschaffung der Lehrbehelfe ein. Dadurch 
sind unsere Hochschulen in große Not gekommen. D as 
deutsche Volk muß nun diese Gelegenheit benützen, die 
Judenvorherrschaft an  unseren höchsten Lehranstalten 
zu brechen. Deshalb wurden bereits an vielen O rten 
Sam m lungen für unsere Hochschulen gehalten. E s möge 
auch Ybbsttz in  dieser hochwichtigen Sache seine tätige 
M ithilfe nicht versagen. E r w ies dann noch auf die N ot 
hin, die viele Fam ilien  im besetzten Ruhrgebiete ge­
troffen, und schlug vor m it der S am m lung  für die Hoch 
schrien auch eine Sam m lung für die bedrängten D eut­
schen im Ruhrgebiete zu verkünden. D ie Versammelten 
stimmten den A usführungen des H errn N o tars  D r. 
R ieglhofer vollständig zu, w ählten gleich einen Ausschuß, 
der die ganze Sam m lung in die Hand nehmen soll, und 
überließen ihm vollständige A rbeitsfreiheit. Dieser Aus-
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schuß wird nun in nächster Zukunft alle Vbbsitzer m it 
einem Ausrufe und der B itte  herantreten, diese S am m ­
lungen nach K räften zu unterstützen. Deutsche Ybbsiger 
zeigt, daß ihr auch zu helfen wißt!

Fasching 1923.
Sam stag den 24. Feber — Hochschülerkränzcheu im

S a a le  „zum goto. Löwen".

A as Umstellen und Umgebung.
— Evangelische Pasfionsandachten j e d e n  D o n ­

n e r s t a g  abends 6 Uhr im Evang. Kirchensaal, 
Preinsbacherstraße 8. Z u tr i tt  hat jedermann. Nächste 
Andacht: D onnerstag  den 1. M ärz, 6 Uhr.

— Eoang. Frauenverein. Nächste M onatsversam m - 
lung D ienstag  den 6. M ärz, 7 Uhr abends im B ibel­
stundenzimmer.

— Vermählung. I n  Melk fand am  11. ds. die T ra u ­
ung des hiesigen Architekten und B aum eisters H errn 
Richard W a w r o w e t z  m it F rl . Elisabeth K ö 11 l 
statt.

— Deutscher Turnverein. Der Turnfachausschuß ha t 
in seiner letzten Sitzung beschlossen, eine F rauenriege 
zu gründen. Alle deutschen F rauen , die Lust und Liebe 
zum deutschen T urnen  haben, sind hiem it herzlich einge­
laden, dem Rufe T urnvate r J a h n s  zu folgen. A nm el­
dungen nim m t T br. Adolf Habt ge r entgegen. D ie  
erste Turnstunde findet am Mittwoch den 28. Hornung 
1923 von 8— V2 IO Uhr statt.

— Der deutsch« Turnverein Amjtetten für die Ruhr­
deutschen. D er deutsche T urnverein  Am statten hat am 
8. ds. nachstehendes Schreiben an  die deutsche Gesandt­
schaft in W ien abgeschickt: „Euer Exzellenz! D er deutsche 
T urnverein  Amstetten hat bereits in  seiner am  14. E is- 
mond d. I .  stattgefundenen Jahres-H auptverfam m lung 
anläßlich des ruchlosen Franzoseneinfalles in s  deutsche 
R uhrgebiet seiner T rauer Ausdruck gegeben, sodann das 
für den 3. Hornung d. I .  anberaum te Turnerkränzchen, 
besten E rträg n is  dem beabsichtigten T urnhallenbau in 
Amstetten zufließen sollte, abgesagt und eine Sam m lung  
für die schwer heimgesuchten deutschen B rüder im besetz­
ten Gebiete eingeleitet. Diese S am m lung, die noch fort­
gesetzt w ird, hat bereits 3 M illionen Kronen überschrit­
ten und gestatte ich m ir, den bisher gesammelten B e­
trag  von drei M illionen Kronen durch die Kreditgenos- 
senk^ast der Gewerbetreibenden für Amstetten und Um­
gebung auf das Postsparkastenkonto N r. 189.186 (deut­
sche Gesa 1 1 0 tichaft— Presseabteilung) zur gefälligen wei­
teren Verfügung zu überweisen. A ls Sprecher des 
deutschen T urnvereines Amstetten erlaube ich m ir Euer 
Exzellenz hievon geziemend M itte ilu n g  zu machen und 
die Versicherung abzugeben, daß w ir deutsche T urner 
in der Ostmark, wie jeder Deutschösterreicher, der das 
Herz au f dem rechten Fleck hat, das schwere Leid, das 
die wackeren R heinländer und alle deutschen B rüder im 
besetzten Gebiete dulden müssen, aufrichtig m itfühlen 
und daß m ir, w as da immer kommen möge, treu  zum 
großen deutschen V aterlande stehen werden. G ut Heil! 
M it dem Ausdrucke größter Hoch Schätzung verharre ich 
a ls  E uer Exzellenz ergebenster N otar Vogl e. H., derzeit 
Sprecher.“ Ueber dieses Schreiben langte nachstehende 
A ntw ort ein: „Deutsche Gesandtschaft. B .N r. 505. W ien, 
den 16. Feber 1923. D er den tsche T urnverein  Amstetten 
hatte die Freundlichkeit, m ir m it dem geschätzten Schrei­
ben vom 8. d. M . m itzuteilen, daß der V erein für die 
schwer bedrängten Bewohner des Ruhrgebietes eine 
Sam m lung veranstaltet und deren bisheriges Ergeb­
n is  m it drei M illionen Kronen im Wege der Postspar­
kasse an die Gesandtschaft abgesandt habe. Ich beehre 
mich dem V erein für diese hochherzige Gabe, die ich so­
fort ihrer Bestimmung zuführen werde, auch im N am en 
der deutschen Reichsregierung herzlichst zu danken. Der 
Dank g ilt nicht nu r der sehr willkommenen geldlichen 
Beihilfe, sondern vor allem auch dem Zusammengehörig­
keitsgefühl und der w arm en A nteilnahm e an dem schwe­
ren Geschick Deutschlands, die in der veranstalteten 
S am m lung  zum Ausdruck kommen. Deutscher Gesandter 
D r. Pfeiffer e. h." I m  Nachhange hiezu w ird berichtet, 
daß das restliche Sam m elergebnis noch mehr a l s  eine 
M illion  Kronen ergeben hat, die der deutschen Gesandt­
schaft umgehend zur V erfügung gestellt werden.

—  Gauturntog. D er Öetfcherturngau hä lt seinen 
diesjährigen ordentlichen G au tu rn tag  am S o n n tag  den 
25. ds. in Pöchlarn ab.

— Deutscher Turnverein. Schlußausweis über die 
Samm lung für die Ruhrdeutschen: 400.000 K aus dem 
Ertragnisse der von der Theatergesellschaft Löwinger 
veranstalteten W ohltätigkeitsvorstellung „G laube und 
H eim at", 100.000 K U ngenannt; 69.000 K Lehrkörper 
der Preinsbacher Volksschule; 50.000 K J u l .  Hosmann; 
je 30.000 K L.-E.-R  .Dr. G rim burg und D r. K. S and ­
hose r ; je 10.000 K  Josef Große uberger, U rlta j, Heinrich 
Hoff er, Viehdorf, L.-G.-R. D r. K apeller und K. R . 
K renn; 5000 K U ngenannt. Zusammen 724.000 K , m it 
den bisher ausgewiesenen 3,800.000 K ergibt sich ein 
G esamtbetrag von 4,623.000 K. Nach bereits überw ie­
senen 3,000.000 K  w ird sohin ein Restbetrag von m in­
destens 1,500.000 K  umgehend der deutschen Gesandt­
schaft in W ien zur weiteren Verfügung gestellt, allen 
Spendern aber, insbesondere den wackeren Schauspie 
lern nam ens der Ruhrdeutsche» sei der verbindlichste 
Dank ausgesprochen.

— Geuossenschastsgriindunq. S onntag  den 18. ds. 
fand im Hotel Bahnhof in Amstetten in Anwesenheit 
des Genysfenschaftsinstruktors Bezirkskmuptmann D r.
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B ü c h n e r  a u s  W ien  die E rü n d u n g sv e rfam m lu n g  der 
Fachgenossenschaft der B in d er des G erichtsbezirkes Am- 
fictten sta tt, welche außerordentlich  g u t besucht w a r  und 
bei welcher der hiesige B inderm eister G eorg K rendels- 
berger zum Genossenschaftsvorsteher gew äh lt w urde,

— Gewerbebund. S o n n ta g , 4. M ä rz  findet um 2 U hr 
nachm ittags im S a a le  T a u re r  d ie H auptversam m lung  
der E cw erbeL undortsgruppe  A m stetten sta tt.

— Eiidmarlhauptversammlung. Am  S o n n ta g  den 4. 
M ärz  findet um  8 U hr ab en d s im  S a a le  H ofm ann 
die H aup tversam m lung  der S ü d m ark  statt. Am  Schlüsse 
finden K la o ie rv o rträ g e  des H errn  O b erleh re r G aß n er 
und des H errn  B u rd a  sta tt.

— Deutsches Hilfswerk für die Hochschulen Deutsch- 
österreichs. B eim  „Deutschvölkischen Schutz- und  Trutz­
bund , B ez irksle itung  A m stetten" sind w eiter e in g e lan g t: 
S ü d m ark o rtsg ru p p e  A m stetten den R e in g ew in n  des am  
M ittw och den 14. Feber stattgefundenen R esl-A b en d s 
im B e trag e  von 2,000.000 K ronen , Leopoldine E lb in -  
ger 10.000 K . Letzter A u sw e is  1,716.000, daher G e­
sam tsumm e 3,726.000 K . W eite re  S p enden  möchten au f 
d a s  K onto  des Deutschvölkischen Schutz- und T rutzbundes 
bei der Z en tra lb an k  erleg t werden.

— Todesfall. D ie n s tag  den 13. F eb er starb  Lokomo­
tiv fü h re r H err R u p e rt W a n i c e k  im  46. L ebensjahre . 
W anicek, ein pflichtgetreuer e ifrig er Mensch von stillem, 
ruhigem  C h arak ter, ob lag  trotz seiner schon seit J a h re n  
bestehenden K rankheit b is  zur äußersten K ra fta n s tre n ­
gung seinem schweren Dienst. F ü r  die B e lieb th e it bei 
seinen B eru fsk am erad en  h a t die äußerst starke B e te i l i ­
gung  bei dem am  F re i ta g  den 16. Feber sta ttgefundenen  
Leichenbegängnisse Z eu g n is  abgelegt.

— Allen Menschen recht getan. E in  a rg er U ebelstand 
ist e s  h ie ro rts , daß fü r V e ran s ta ltu n g e n  selbst nicht g ro ­
ßen U m fanges kein genügend g e räu m ig es Lokal zur V e r­
fügung steht. Zahlreiche Besucher müssen o ftm a ls  in ­
folge der Unm öglichkeit, e in en  P la tz  zu bekommen, weg­
gehen. B esonders unangenehm  w ird  d ies fü r die V e r­
an s ta lte r  dan n , w enn, wie beim  letzten R esl-A bend , die 
O pferw illigkeit der Besucher ( in  diesem F a lle  fü r d as 
Hochschulen-Hilfswerk) in  Anspruch genom m en w erden 
soll. denn der boshafte  Z u fa ll pfleg t es, w enigstens te il­
weise, zu fügen, daß bem itte lte  O p fe rw illig e  keinen 
P la tz  m ehr finden, w ährend  andere B e m itte lte  die so 
ra re n  P lä tze  einnehm en, d a s  D argebotene genießen, 
ih re  w ohlgefüllten  .Taschen a b e r luftd icht zugeknöpft 
h a lten . D a  w äre  w ohl der Gedanke naheliegend , beim  
E in t r i t t  eine A uslese vorzunehm en, w a s  nicht schwer 
h a lte n  w ürde, da  m an  die Herrschaften ja  g u t kennt. 
Indessen  h a t am  besagten Abend die E rfa h ru n g  gezeigt, 
daß nicht n u r  der Z u fa ll, sondern auch n iedrige  D enkart, 
der Sache Abbruch tu n  kann. E s  w u rd en  da nämlich 
einige H erren , d ie bei der „am erikanischen" V ersteige­
ru n g  in  wirklich großzügiger W eise e tw as springen lie ­
ßen, la u t  a ls  „Pro tzen" bezeichnet, wodurch diesen wacke­
ren  M ä n n e rn  die Lust a n  der w e ite ren  B e te ilig u n g  
na tü rlich  gründlich verle ide t w urde. J a ,  ja . m an  kann 
es unm öglich jedem recht machen, 'len e , d ie  trotz re i­
cher M itte l  fü r eine große Sache nichts ü b rig  haben, 
w erden a ls  Schm utziane betrachtet und  jene, welche reich­
lich geben, w erden —  a lle rd in g s n u r  von n ied rigen  
schmutzigen S ee len  —  a ls  Protzen beschimpft. D en Letz­
teren  ist trotzdem die Achtung und A nerkennung  aller 
anständ ig  denkenden Menschen sicher.

— Bierkenner erk lären , daß d a s  jeden S a m s ta g  nach­
m itta g s  und  S o n n -  und  F e ie rtag e n  im  H otel B ahnhof 
in  A m stetten zum  Ausschank gelangende D oppelm alz­
b ier d a s  Beste a lle r  b ish e r h ie r  ausgeschautten Schwarz- 
b iere  u n d  e in  v o llw ertiger Ersatz fü r bayrisches B ie r  sei.

— Bekleidungs-Genossenschaft Amstetten und Umge­
bung. O bige Genossenschaft g ib t h iem it bekannt, daß 
daselbst fü r Schneider und  Schneiderinnen  M e i s t e r ­
p r ü f u n g e n  ab g eh a lten  und abgenom m en werden. 
D ie  B ew erber derselben w ollen sich b is  längstens 17. 
M ä rz  1923 m elden u n te r  nachstehenden B ed in g u n g en : 
Um  Z ulassung zur M eiste rp rü fu n g  ist l a u t  §  3 der M e i­
ste rp rü fu n g s-O rd n u n g  an  d ie Eenofsenschaftsoorstehung 
(K a r l  Rich. K ren n , A m stetten, W ö rts tr. 3) ein  stempel- 
fre ie s  Gesuch b is  längstens 17. M ä rz  1923 zu richten m ir  
folgenden B e ila g en : 1. E in  kurzer, e igenhändig  geschrie­
bener L eb en slau f des P rüT u n g sm erb ers; 2. der l a u f -  
ober G eburtsschein! 3. D er N achw eis der o rd n u n g sm äß i­
gen B eend igung  der Lehre, d a s  Z eu g n is  über bestandene 
G esellenprüfung (§  104 E .-O .) ;  4. D ie  vorschriftsm äßig 
(§  14, Abs. 3, E .-O .)  bestätig ten  A rbeitszeugnisie  über 
eine m indestens 3 jäh rig e  T ä tig k e it a ls  Geselle (G e ­
h ilfe ) : 5. D ie  Zeugnisse der e tw a sonst noch besuchten 
gewerblichen U n te rrich tsan s ta lten : 6. D er N achw eis 
ü b er den E r la g  der P rü fu n g s ta x e . S e lbständ ige  G e­
w erbetre ibende, welche sich zur P rü fu n g  m elden, haben 
a n  S te lle  der u n te r  P u n k t 3 und  4 bezeichneten Nach­
weise den Gewerbeschein beizubringen . F e rn e r  w ird  zu­
gleich bekannt gegeben: A lle J e n e ,  welche die G e s e l ­
l e n p r ü f u n g  machen w ollen, haben  sich ebenfa lls  b is  
17. M ä rz  1923 u n te r  folgenden B estim m ungen  zu m el-

den: D er L ehrling  oder G ehilfe  h a t la u t  §  12 des G e­
nossenschafts-S tatuts e in  stem pelfreies Gesuch um  Z u ­
lassung zur G esellenprüfung a n  die V orstehung zu rich­
ten, dem Gesuch d as Lehrzeugnis und Z eugniß  über 
Fach- oder Fortb ildungsschule (§  99 b, Abs. 3, R .-E .-B l. 
N r. 26) oder im F a lle  derselbe a ls  G ehilfe tä tig  w a r, 
die A rbeitszeugnisie  beizulegen. Auch w erden sämtliche 
M itg lied er de r Genossenschaft aufm erksam  gemacht, daß 
jene L ehrlinge, welche zum F r e i s p r e c h e n  oder auch 
A u f d i n g c n sind, ebenfalls b is  längstens 17. M ärz  
angem eldet sein müssen, an d erw eitig  dieselben zur F r e i ­
sprechung nicht vorgelassen werden. F e rn e r  w ird  den 
M itg lied ern  zur K e n n tn is  gebracht, daß a llfä llig e  D if­
ferenzen zwischen den L ehrlingen  resp. den  E lte rn  und 
Lehrm eistern, zur A u s tra g u n g  de r Genossenschaft be­
kanntzugeben sind. Endlich w ird  noch bekanntgegeben, 
daß die Genossenschaft im M o n a t J u l i  oder August 
einen Zuschneidekurs fü r H erren- oder Dam enschneiderei 
ab h alten  w ird . D er L ehrer w ird  von der F ach leh ransta lt 
fü r B ekleidungsgew erbe der öffentlichen E ew erbeförde- 
rung  beigestellt und  es lieg t im In teresse  jedes E in ze l­
nen, sich im m odernen Zuschneiden zu un terrich ten . B e ­
werben können sich a lle  D am en und  H erren , ob M eister 
oder G ehilfen, b is  längstens 16. J u n i  d. I .  bei der V o r­
stehung. S äm tliche  A nm eldungen  müssen rechtzeitig er­
folgen, an d ern fa lls  dieselben nicht m ehr berücksichtigt 
w erden können. F ü r  die Genossenschaft der B eklei­
dungsgew erbe fü r A m stetten: D er V orstand  K a rl Rich. 
K r e n  n, A m stetten, W örtstr. 3.

— Ein Hundeabenteuer. Entwischte da  e ines S o n n ­
tag s  abends ein H und seinem H errn , einem  außerha lb  
A m stettens w ohnenden Geschäftsm anne, a u s  dem Hause 
a u f  die S tra ß e , a llw o  ein V orübergehender dem allzu­
leichtgläubigen T ie re  —  sagen w ir  —  gestattete, ihn 
nach Hause .zu begleiten . Daselbst w urde der M a n n  
durch energisch kundgegebenen Wunsch von d r i t te r  S e i te  
v e ran laß t, die Sache sofort bei der P o lize i zu m elden. 
Am M o n tag  m itta g s  frag te  der E ig en tü m er des H undes 
bei der P o lize i nach, e rh ie lt aber eine verneinende A u s­
kunft. Am  D ie n s tag  früh  e rfuhr der H err durch Z u fa ll 
den A u fe n th a lt seines H undes. N u n  neuerliches Nach­
fragen  bei der P o lize i, wo m an  dem H errn  sagte, d as 
der H und schon S o n n ta g  abends gem eldet w orden sei. 
„ W aru m  haben  S ie  m ir  denn d as  gestern nicht gesag t?" 
frag te  der E n trü s te te , w o rau f er zur A n tw o rt e rh ie lt:  
„ J a ,  da  w a r e in  an d ere r H err im  Dienste u n d  der h a t 
nichts davon gew ußt". D er H err konnte sich n u n  der 
W iederv ere in ig u n g  m it seinem Hunde gegen E r la g  von 
30.000 K  F u tte rg e ld  (so ei» Schlem m er von einem  
H unde!) e rfreuen , und genießt seither d a s  anregende 
V ergnügen , über die üppige Lebensweise (eines H undes 
bei dessen Gastgeber, sowie über d ie Geheim nisse des 
D ienftbc triebes bei der P o lize i nachzudenken.

— Veränderungen von Fernsprechstellen. I m  L aufe 
der Z e it haben verschiedene N u m m ern än d eru n g en  s ta tt­
gefunden und w urden  m ehrere  Neuanschlüsse durchge­
fü h rt, welche b is  jetzt n ie v e r la u tb a r t  w orden  sind. W ir  
b ringen  n u n  unseren Lesern diese V erän d eru n g en  im 
Nachstehenden deshalb  zur K e n n tn is , d a m it sie sich ihre 
a lte n  Verzeichnisse berichtigen können und d an n  in  die 
L age kommen, die gewünschte S te lle  durch B ekanntgabe 
der N um m er beim  A u fru f bestim m t zu e rlan g en . Durch 
falsche N a m en sn en n u n g  kommen häufig  Fehlanschlüsse 
vor. E s  w äre  ab er auch angezeigt, w enn die hiesige 
F ern sp recheram tsle itung  vorkommende A enderungen 
oder Neuanschlüsse durch d ie Z eitu n g  v e rla u tb a re n  
w ürde und w ürden  w ir  ein zur V erfü g u n g  gestelltes 
vollständiges Verzeichnis jederzeit kostenlos veröffen t­
lichen.

Arbeiterfeonjumverein Nr. 50 
Arbeitslosenamt statt Nr. 51 Nr. 3e 
Atzenhoser, Gastwirt (neu) 8 o. 66 
S ta tt Bahnhosfeommando hat die 

Bahngendarmerie die Nr. 49 
Baum  g ränz  ist zu streichen. 
Bast, D r R. ». (E. Nr. 46
B ra t Franz, Lichtbildner 6 v. 84
Brandstetter, Gastwirt 6 6 .69
Brunner, W einhändler 6 v. 96
Bezirksgericht Nr. 54
Eischini Heinrich ist zu streichen, 

jetzt evangelisches P farram t. 
Dörner, Schlotz Hubertus Nr. 27 
Edelmann, Kaufmann 2 o. 87
Ebner, Fleischhauer 8 v 90
Eder 4 v. 95
Evangelisches P fa rra m t 2 n. 70
Freisieben Karl, jetzt Nr. 51
Frimmel Anton, W tw., streichen. 
Förster Herma ist zu streichen. 
Frachtmagazin Nr. 47
F alk  6 D.  98
Feigl Karl, Eggersdorf 4 v. 93
F ia lla  6 v. 86
Bruber Norbert, Holzhdlg. 6 v. 91
Göhl Otto, Kaufmann 8 o. 75
Grimm Josef, Preinsbach Nr. 52 
Gebethsroiiher M ax 4 v. 92
Höfinger Fofef 2 v. 92
5 firner Engelbert 4 v. 81
Haberzettl Gustav 6 v. 77
Haydn, Stratzenmeister 6 v. 88
Hopferwieser Roman 6 v. 99
Huemer, Fleischhauer 8 v. 97
Hirschler P a u l 6 v. 97
I t t a ,  Hutfabrik Nr. 38
janow etz d. F. 4 v. 94
Geroerbebanfe 6 v. 65
Karner Michael ist zu streichen. 
Kino 6 v. 94
Knorr zu streichen, jetzt Iehethofer. 
Kolb Jo h an n  4 v. 91
Kriegsgefangenenlager zu streichen. 
Karbolineumfabiife Avenarius 23 
Krcndelsberger, Binder 6 v. 95
Krauh Karl, Fleischhauer 8 v. 96
Kiermayer, Gastwirt 2 0 .84
Koch, Landesprodufetenhdlg. 8 v. 84
Kronsteiner, Uhrmacher 2 v. 78
Lagerhausgenossenschaft Nr. 43
Larisch-Mönnich, zu streichen. 
Lehner Johann , zu streichen. 
Lechner A ndreas W tw., zu strei­

chen dafür Lechner Ju liu s  8 v. 88 
Marfeiel F ranz  2 v. 79

M aurer Alois 6 v. 90
M arz August 8 0.79
M itterbacher-Degenhart 8 o. 93 
Marfesteiner, Cohnfuhrroerk 4 v. 96 
M ayrhofer, Schuhmacher 2 0.93 
N otariat und Bogl, N otar 4 o. 69 
Ofner Linus, zu streichen.
Popper M ax, zu streichen.
P r ig l Moritz Nr. 2
P lan k  Eharlotte 8 v. 94
P okorny  Ignatz 4 v. 82
Pollak  N athan 6 v. 86
Preitzegger, Drogerie, zu streichen. 
Pircher, Kaufmann 4 v. 79
Pretzl H ans 4 0.75
Pfannhauser Dr., P rivatw . 6 v. 69 
Rameder Heinrich 8 v. 69
Ruthensteiner, Hauptplatz 2 o. 71 
Rohregger, Glaserei 2 v. 97
Sekretariat, Schlotz Wallsee. zu. 

streichen.
Sauer, Tischler 6 o. 67
Sroihan, Agentur 4 0.68
Speckmeyer, Gasthaus, jetzt Bol- 

lonitsch 6 o. 93
Sengstbratl F ranz 2 o. 90
Steuerbehörde, Bezirks- 6 v. 89 
Schimefe Ignatz, Gärtner 4 0.66 
Schimanfeo, M aurermeister 2 o. 67 
Schüller & Sohn Nr. 53
Schorpon, Dr. 2 0.68
Schimefe Josef Nr. 11
Schillhuber, Gastwirt 8 o. 95 
Schaufler M ., G lashandl. 4 o. 80 
Schindler Jo hann  8 v. 92
Schwarz Stefan 6 o. 80
Scholz, Hebamme 2 o. 69
Schmeitzl, Fellhandlung 2 o. 66 
Schramm Dr., T ierarzt 8 0.67 
Scherrer, Bastwirt 2 0 . 77
Thomay, Geometer 6 o 68
Dorfchutzvereiu 8 0.99
W arm brunn Dr. Karl, zu streichen 

dafür jetzt Pfannhauser D r.. 
Kanzlei Nr. 13

Wolf Joses, zu streichen. 
Weinbacher Alois 4 o 88
W illfort Dr. Moritz Nr. 29 
Weidinger, Hafnermeister 2 v. 95 
Weitz Ju liu s , Ziegeldecker 4 v. 67 
Weiß, Ziegelwerk Nr. 45
Weyrer, Fleischhauer 4 v. 83 
gambach, Trödlerei 6 v. ~\
Iehethofer, früher Knorr 2 0 .67  
Zipfinger, Dachdecker 6 o. 66

— Die Katze läß t das Mausen nicht. D er wegen ver­
schiedener Unzukömmlichkeiten und auch w egen B e te i l i ­
gung an  den seinerzeitigen großen V ahndiebstäh len  e n t­
lassene Schaffner der S ta a ts b a h n e n  R ichard  F  e i g l, 
h a t nach seiner E ntlassung  entgegen den gesetzlichen B e ­
stim m ungen (der Unbescholtenheit) die B erechtigung zur 
A u sü b u n g  des Tischlergew erbes e rh a lten , w orüber d ie 
S tandesgcnossen a n s  dem  G ru n d e  sehr „ e rfre u t"  w aren , 
w eil d a s  G ew erbe dadurch einen b egrüßensw erten  
Zunftgenossen e rh ie lt. A u s der „L . T ."  n u n  entnehm en 
m ir nachstehenden Eerichtssaalbericht, de r e in  treffendes 
B ild  d a rü b er gibt, w ohin  es fü h rt, w enn  zu v ie l M ild e  
oder Aengstlichkeit bei den m aßgebenden Körperschaften 
herrscht. („E e tre id ed ieb stah l." ) D er 46 J a h r e  a lte  
Tischlerm eister R ichard  F e i  g l  a u s  A m stetten , fein 
S o h n  J o h a n n , ein  achtzehn J a h r e  a lte r  T ischlerlehrling , 
und  der 38 J a h r e  a lte  Tischlerm eister A lo is  K a i - 
I e r a u s  Schallerbach h a tten  sich wegen eines G etreide­
diebstahles —  es h a n d e lt sich um  sechs Säcke Gerste und  
W eizen —  zum N achteile des G astw irte s  B r e i t -  
w i e I e r in  Schallerbach zu v e ran tw o rten . F e ig l d. Ae. 
und K aiser h a tte n  sich zur A u sü b u n g  ih res  G ew erbes 
ve re in ig t und w ollten  e inen  T e il des B reitw ieserschen 
G etreidebodens a l s  W erkstätte  einrichten. D abei m utzte

Besitzveränderungen.
Dom 4. Februar bis 17. Februar 1923.

eichet Kaffeezusatz
der B este?

V orgenom m ene Kochproben ergaben, daß  der 
a u s  besten, ausgesuchten F e igen  hergestellte 

II72L Kaiser-Feigenkaffee von A dolf I .  Zitze, L inz a. D . 
nicht a lle in  den feinsten Geschmack, sondern auch die 
denkbar größte F ä rb ek ra ft und A usgiebigkeit besitzt.

Bezeichnung der R ealität Vorbesitzer Erwerber Rechtsgeschäft
P re is  oder 

W ert K

Oberhosstetten Nr. 21 , Allhartsberg Stefan  und Therese 
Litzellachner

Stefan  und M arie  
Friedrich Kaufvertrag 140,000.000

H a u s N r. 22  a und G .-P .  44 5 /3  
Garten, R o lle  ©um leiten, 

Höllenstein
A dolf Scholz L ou is Rothschild " 20 ,0 0 0 .0 0 0

H a u s C. N r 54, Vorstadt Leithen 
W aidhosen a. d. 9 ) b b s  (H älfte) Joh an n  Neubauer J u lia n a  Neubauer Erbschaft 8 5 .65 0  —

R a in  N r. 2 , II. Pöchlaurotte, 
K onradsheim

Andreas und Z äzilia  
Pichler

R om an  und A gnes  
Hochstraßer Ucbergabe 4 ,0 0 0 .0 0 0

Grundparzelle 29 9 /4  Acker in 
Kogelsbach 1506 m-

Josef und M arie  
Brandstetter

Wasserkraftwerke A k­
tiengesellschaft in W ien K auf 2 ,0 0 0 .0 0 0

H au s C. Nr. 68  S tad t W aidhofen  
a. d. B b b s  (H älfte.) F lorian H önigl Dr. P a u l  H ön ig l und 

M arianna Fidler Erbschaft 180 .000  —

Schobersberg N r.8, R otte Stritzlöd, 
W ind hag

M ichael u. M agdalena  
Hosmacher

Ig n a z  und M artina  
Hosmacher Uebergabe 15 ,00 0 .000

H a u s C. Nr. 37, S tad t W aid- 
hofe n o. d. 9 )bbs (H älfte.) R osa Obermüller Johann  Ebner Ehepakte 2 0 0 .0 00  —

H au s N t. 78 in Zell a. d. B b b s Barbara Durft Christine Ia w o r sk y K auf 10 ,00 0 .000

H a u s N r. 228 , Wasservorstadt, 
W aidhofen a. d. B b b s

K arl und R udolf  
Reckziegel Eduard Laa Tausch 5 ,0 0 0 .0 0 0
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das dort befindliche Getreide anderswohin gebracht wer­
den, und da soll Kaiser nach Angabe des Richard Feigl 
gesagt haben, m an  soll für das Herrichten des Getreide­
bodens Getreide nehmen. D ie beiden Tischlermeister 
lösten infolge von Zwistigkeiten das Kompagniegeschäft 
und Kaiser soll nach Angabe F eig ls gesagt haben, wenn 
er (Kaisers hin wird, muß auch Feigl hin werden. 
Feigl d. Ae. w ill von dem Eetreidediebstahle vorher 
gar nichts gewußt haben, F eig l d. I .  bezeichnete Kaiser 
a ls  den Anstifter der T a t, Kaiser, ein roher und gehäffi- 
ger Mensch, habe auf ihn einen E influß ausgeübt, dem 
er sich nicht zu entziehen vermochte. Kaiser belastet w ie­
der den Richard Feigl a ls  direkten T äter. D ie oben 
erwähnte Aeußerung Kaisers bo-og sich auf das geschäft­
lich - K om pagnieverhältnis und nicht auf den Getreide- 
diebstahl. Richard Feigl ist auch wegen V eruntreuung 
angeklagt, weil er, der ehemals Oderschaffner der B u n ­
desbahnen w ar, widerrechtlich eine Diensttasche a ls  
P fand  für eine Forderung von 300 Friedenskronen an 
die B undesbahn zurückhält. Richard Feigl (V erteidiger 
D r K eilnu t) wurde zu vier M onaten. A lois Kaiser 
(V erteidiger D r. S iiq lm a ir l zu Techs Wochen Kerkers, 
Kohann Feigl (Verteidiger D r. M ayrhofer) bedingt zu 
einem M onat strengen Arrests verurte ilt. Die Berhand- 
lunaen leitete SSofrat Frölichsthal, die Anklage vertra t 
S taa tsanw alt-S ubstitu t Bezirksrichter D r. Janeeek.

*

Ulmcrfeld. ''Spenden für die Ruhrdeutschen.) 100.000 
Kronen: D.-v. F . V. „Jp sg au " , Ulmerfeld, M änner­
gesangsverein U lm erfeld-H ausnuninq, 50.000 K Unge­
nannt. 45.000 K  Deutscher Turnverein  Haus-mening- 
U lmerfeld, 5000 K  Herr Inspektor Josef B rus.

N us UbbS und Umgebung.
** „Karas-Festabend". D er Festabend zu Ehren des 

verdienstvollen Schulm annes des Herrn F ranz  K a r a s  
findet am 24. ds. in der T urnhalle  um 8 Uhr abends 
statt. Ehemalige Schüler und E ltern  sind höflichst ein­
geladen.

** D.-ö. Gewerbebund-Ortsgruppe Pbbs. Gewerbe- 
V ersam m lung. Die O rtsgruppe veranstaltet am S o n n ­
tag den 25. Feber um 3 Uhr nachm ittags im Eafthofe 
Hi Iber (Schieiner) in Pbbs, Herrengasse eine große 
b - e w e r b e v e r s a m m l u n g .  Sprechen werden die

bekannten Förderer und V ertreter des Handels- und Ge­
werbestandes, die Herren Landtagsabgeordneter In g . 
Hugo S c h e r b a u m ,  die K am m erräte A nton F a h r - 
n c r und P e l i k a  n über alle uns interessierenden F r a ­
gen, S teuern,W irtschaftspolitik,Tagesfragen. W ir laden 
zu dieser Versam mlung alle Handels- und Gewerbetrei­
benden von,Pbbs und Umgebung ein, auch N ichtm itglie­
der sind willkommen. E s soll eine Massenkundgebung 
aller Gewerbetreibenden werden, darum  ist vollzähliges 
Erscheinen Pflicht.

* *  Turneraüend. Die geräumige T urnhalle konnte 
am 17. d. M . abends und am 18. nachmittags kaum die 
Menschen fassen, welche herbeigeeilt waren um den A uf­
führungen unseres T urnvereines beizuwohnen. E inge­
leitet wurden die D arbietungen durch Musikvorträge 
des Gesangs- und SDtusifvereines unter Leitung des 
Herrn O tto  Schulz, welche vollen B eifall fanden. Die 
Zöglings- und Turnerriege am B arren  boten staunens­
werte Leistungen, ebenso die Damenriege m it den Keu­
lenübungen. Auch die von 5 T u rnern  durchgeführten 
Stabübungen verdienen lobend erw ähnt zu werden. Die 
G lanznumm er der turnerischen D arbietungen w ar u n ­
bestritten der von 12 T urnern  vorgeführte „Budweiser 
Kampsreigen" nach den Klängen des herrlichen Liedes 
„O Deutschland hoch in Ehren" A ls die 12 prächtigen 
Jünglingsgestalten  m it dem Schwerte in der Faust die 
Bühne betraten, da ging wohl so manchem der Zuseher 
der Gedanke durch den Kopf „Lieb V aterland  magst ru ­
hig sein". Und wie alles tadellos klappte — jede B e­
wegung, jeder Schlag vom Anfang bis zum Ende w ar 
von staunensw erter Sicherheit und Eleganz. B rausen­
der B eifall w ar ihr Lohn. I n  der darauffolgenden 
Pause besprach der D ietw art des V ereines Herr H ein­
rich Steinacker die Vorgänge im Ruhrgebiet und an den 
Hochschulen und richtete am Schlüge seiner Rede an alle 
Anwesenden die B itte , ihr Schärflein zur Linderung der 
R ot beizutragen. Die S am m lung ergab nahezu 1 M il­
lion K ronen/ D as groteske Gesangsduett „Kaffeemühle 
und Zuckerhut" (F rl. Tonschi K arl und Herr F ranz 
Schaß) gab viel zu lachen. Leider kamen die schönen 
S tim m en der Darsteller, infolge E inengung in die 
schweren, jede freie Bewegung hindernden M asken, nicht 
voll und ganz zur G eltung. D as reizende Tanzmärchen 
der kleinen Schwestern P o l bi und M inna Long w ar eine 
B eifallnum m er für sich. E in ungarischer Tanz der klei­
nen Voldi Long zeigte von staunenswerter Technik auf 
dem Gebiete der Tanzkunst. Zum Schlüsse gelangte die

einaktige Komödie „Der grobe G ottlieb" m it den D a ­
men F r . L.-E.-R . S eiler,, F rl. K arl und W ittm ann , 
und den Herren F ranz  L auffenthaler und O tto Schulz 
zur Aufführung. D ie urdrollige trockene Komik des 
H errn Schulz, sowie das gewandte A uftreten des Herrn 
L auffenthaler und die reizende Schalkhaftigkeit der D a­
men sicherte der A ufführung einen vollen Erfolg. E s 
wurde viel gelacht und m it B eifall nicht gekargt. D er 
T urnverein ,sann auf diesen schönen Abend m it B efried i­
gung zurückblicken. Heil !

Imkerecke.
Bienenziichterversammlung.

Der Zweigverein für Bienenzucht in  W aidhofen a . d. 
M b s  hält am S onn tag  den 4. M ärz I. I .  in Kersch 
baum ers Gasthof seine diesjährige Hauptversamm lung 
ab, zu der hiem it alle M itglieder höflichst eingeladen 
sind. B eginn 14.30 (2.30 Uhr nachm.) Im kerheil!

Eingesendet.
(F ü r Foi m und In h a lt  i|t öie bchciltlcituny »utu uerttinmortlid).)

m m m

K x i n e r o l  ,
dem feinsten Pflanzenfett 1

aus Kokosnüssen

€

K urxerol T  Snezi&l 
b estes  streicnbares  PFlamenfett .

AM !. M M «  BR Bit ANS. 1. AI. f»l stets 8808 ÖtilltOEB. ÜB fit iBRlt BW ÖMBllBtffl IH l«  U n d .
ÖW8  M n  das Beste

zu bieten, weil es um billigsten kommt, war w ährend meiner 15 jährigen T ätigkeit 
am hiesigen Platze stets mein Bestreben, und gestatte ich mir auch jetzt auf nach­
stehend angeführte Fabrikate aufmerksam zu machen, von denen ich das A LL EI N-

V ERK A U FSRECH T habe.

W . M N -  y. KBgsertßßtralWn-lhmBSCliifieii
mit tatsächlich b e s t e m ,  d e u t s c h e n  O r i g i n a l k u g e l t r e t l a g e r  mit M e ta l l z u g s t a n g e .  sowie mit n e u e s t e n  G e le n k -  
i a d e n h e b e l ,  vo r -  und  r ü c k w ä r t s n ä h e n d ,  ausgestattet für H a u s -  und  G e w e r b e b e t r i e b ,  welche in zahlreichen, 
fachmännisch ausgewählten Exemplaren mit elegantesten und auch versenkbaren Luxusmöbel versehen, zu 
t a t s ä c h l i c h  k o n k u r r e n z l o s e n  P r e i s e n  vorhanden sind, sowie auch

f r » 1tyria-“ ~ „ - F a h r r ä d e r
beste Marke.

Stiezitihtius Josef Sraufschnelder
Fernspr. 18. « I M L N  0 . Ü .!/.. ü l f t e M  M W H  1 8 .  Fernspr. 18. L

3 jüngere Hilfsarbeiter
ober Arbeiterinnen

für leichte Arbeit gesucht. sosb

GtLo Graf. Waidhofen a. ö. Abbs.

Sollsfionf für gonüel, Gelverbe u. LanWiMM
in Vbds an der Donau

verzinst alle Einlagenze nach der Höhe des B etrages u. der Kündigungsfrist

von 10 bis J5°/o

I
I
I

Gröstere Einlagen werden zu besonders günstigen Verein­
barungen übernommen. Ein- und Rückzahlungen können per Post­
sparkasse portofrei überwiesen werden.

Jeder Nachweis über die Person des Einlegers entfällt. Die 
Renten- und Bcldumsatzsteuer wird von der B ank selbst getragen.

W eiters empfiehlt sich dieses Geldinstitut zu den kulanteste» 
Durchführungen aller Kredit-, bank- und gcldgeschäftlichen T ransak - 
ticmen. Auskünfte jeder Art spesenfrei. ,

M W M M '/I .
GLLo Dünner 30n
(ehem. G . R ü tg ersj.

Gbstbäume, Neerrn-Gträncher, 
Rlleebäume, Sträucher, Hecken 
Pflegen, Rosen. Forstpflanren. 

Gpargelpflamen, Bur etc.

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Warnung!
W arnen hiemit Jederm ann, das zwölf­

jährige Mädchen O^ofa M a g e r e r ,  welches 
uns immer böswillig entläuft und auf 
unseren Namen Schulden macht, in Schutz 
und Obdach zu nehmen, da mir in Zu­
kunft für das Kind keinerlei Zahlungen 
leisten.

M aria  u. Ambros R itt
3078 Komadsbeim.

SögmmW!
2 Haldgedeckle, einige Linjcrroaged, 
einspännige Streifroagerl, einspann 
Seiterroagcrl, einspann. Ladewagerl, 
mehrereSchlitten, Brust- u.Kummet 
geschirre, wie auch elegante Pferde­
decken, bei Strobl, Bruders Gast­
haus, G l.  Bolten, Schießstatt- 

promenade Nr. 9. 3081

36) fdiente 5!)nen IßO.OOO Kronen
i n 6 c m  ich e in e n  verzinkten  
H c r d d ä r n p f c r  u n d  B k ech top f 
g r a t i s  P e r  P o s t  s e n d e , w e n n  
S i e  b e i [m ir  e in e n  L u m a x -  
S e p a r a t o r  v o n  K  500.000*—  
a u f w .  b es te llen . L ö  g e n ü g t  
e in e  A n z a h l u n g  v . K  100.000 
u n d  dev, .Nest t o n n e n  S i e  in  
m o n a t l ic h e n  '.N o ten  v o n  der  
M e h r e i n n a h m e  d u rc h  B u t te r  

b e z a h le n .

Joses Vt'l. E le n , x iv . ,  
Schw eglerftroße 15 .

P r e is l i s te n  kosten los . V e r ­
tr e te r  g e iuchL  3070

p f c h f

Rollmöpse mit 3toiebcI, p. Stück K 1.000
Häringe, mariniert ■ • „ „ „ 1.200
Ostsee,Häringe „ 1.700
Sardellen, geputzt - . „ „ .  900
Sämtliche Fische sind zu 50 Stück gepackt. 
Primsen, O riginal ■ • pro kg K 18.000
L ip tau e r........................... „ „ 15.000
Quargel, Olmütz - ■ pro Schock „ 18.000

Versand portofrei! 3021 

Stan z en im ä g etle , B ie n , x „  Caaerftratze 3 .

Eisensüsser
Most- und Weinfässer usw. in allen I 

Grossen.

B o t t i c h e  «“
E in  u n d  V e r k a u f .

W ir zahlen beste Vreife für Schweine­
fett-, Tafelöl- und Mineralölsässer

Fastfabrik Adler L  Gohn
Wien, 4., Dillorgassr 16.

Telephon: 50.385 und 59.464.

)

e e i m i e i i A B S Ä i r z E
UHlti

t i l J M P f i i S © Ü E E S
sind billiger und daeierhailer als le d e r t 

Bester Sdiuiz gegen Nässe und Kälte t

S M W

8992611606088829861410^288271513675775
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-eite 8 l o t e  v o n  De r  Y b b s . " Freitag den 23. Feber 1923.

l e i B n ä t i e r e l e n - l S ä i t f i e ^ Ä ^
b este n  2 I u ü fti h r u n g  ü b e r n o m m en . W le n e r s tr .  29.

Neuer fi|lfnsQ|imtll ift um 6 0 0 0 0 0  Kr. zu 
b r a u n e r  v U l U ' i l l l g l i y  v e rk a u fe n .  F r a n z  K la r ,  
M a iö h o f e n ,  O b e r e  S t a d t  6 . .3084

M »  ä ir a t t
möbliert ober unmöbliert, eventuell auch 
W ohnung (Zimmer, Kabinett und Küche) 
wirb per sofort gesucht. Anträge erbeten 
an K arl 3Seaupr6, Sparkassekassier, 

Waibhofen a. b. P bbs. 3085

F
B il l ig s te s

Beste s

Blut*
fu tter für Schweine und Ferkel 
i s t  nur das S t. M a r s e r  B lu t ­
f u t t e r ,  K 2600 sam t Sack ab

B lutfutterfabrik
W i e n - S i m m e r i n g .

WWW W.. ~ :: emm 25. m
Anterhaltungsabend

der aus den (tifen, srfjtnit hervorgegangenen O rig in a l-

MW- «i. SMMstelWsMSM aus AlLheim Bei Stoimau q. S., IB.-Zst.
L eitu n g: S e p p  G c h m i e d c r l .

A n fan g: 3  A dr nachm., 8 A h r abztiB s. E in tritt: 5000 K r. u. G irner.
W ir machen bas P . T. Publikum  von Graß-Hollenltein, Lunz und Umgebung auf­
merksam, uns nicht mit der gleichnamigen Gesellschaft Z i e g l e r  aus Altheim zu

verwechseln. 3079

zu kaufen gesucht
in W a id hasen  a. b. P b b s  ober Zell 
mit Gemüsegarten und  harter B e ­
dachung. Zuschriften an  die V e r ­

w a l tu ng  des B la t te s .  3068

Kaufen (Bit feinen

H ilfs m o to r  Betrletotöransen bei Dynamos
bevor Sie nicht kostenlose Ratschläge von 

der Spezialwerkstätie

«Horva"-2lrilerjett
eingeholt haben. 

Leistungsfähigste Werkstätte f. fachgemäße 
Reparaturen. General-Vertrieb der welt­
berühmten S tandart-W erke für Deutsch- 

Oesterreich. 3067

M W

eoentueil mit anstoßendem W o h a r a u n i ,  vollkommen separier!, wird 
mit a n fan g s  M ü rz  bis ca. November l. I .  gesucht. —  Zuschriften unter 

I n g .  F r i t z , M e t z g e r ,  W a id h o fen  a. b. 9)., Postfach 1. 3025

U m

bekommen Sie tatsächlich  
eine erstklassige950.000 K

SINGER-NÄHM ASCHINE
auf Kugellagergestell mit feinem Kasten und 1 Schublade, sowie

erstk lassig  Central-Botitiin und KaysernahmascMnen
in fe in ster  und v er se n k b a r er  Ausführung, au ch  e in g er ic h te t  zum  vor- 
und rü ck w ä rtsn ä h en , in reicher und fa ch k u n d iger  Auswahl zu wirklich 
staunend billigen Preisen nur in der seit ‘25 Jahren am hiesigen 

Platze bestehenden

HiüimasclilBen-n.FalirratlhendlBngÄ.Butlibiiier
« M e n  n. d. Vbbs. OBERES S iM p lü tz  13 . nächst Sem Stnätturm-

F ernsp recher Nr. 85.

(Bebe der geehrten Bevölkerung von W aidhofen und Umgebung bekannt, daß ich 
die billigsten Schuhe jeder Art in solidester Ausführung liefere.

f n m a  W are!
Veste Zufriedenheit zusichernd, empfiehlt sich

a M m ä  ß W m b e r g e :
3065 © ober M ü rk t 3

WÄöhofelr a. d. Ubbs.

gemäße R e ­
p a r a t u r  bei

werden rusch behoben
durch schnelle und fach- 

ilDOiiPj Turbinen- u. MaschinenfabrikfK A lU  y n ö tils , ^ a i d b o t o u - 2 s l l  a .  d. Y.

und Elektromotoren
1 Gabelheuwender,

1 Heurechen,
3 Glahlyflüge.

$ Gchubradsämaschme 
1 Gbstmühle

alles gut erhalten, Hat abzugeben ©u(#oetiOGitURa T e e b u rg , D o s t ® ppO it tz.

17-rcihig
und

3080

Herren-, Damen und 
Kinderschuhe 

Rrbeits- u. Bergfchuhe
stets lagernd bei 3038

Zosef Habchl. Schuhmacher, Zeli N r. 6.
( §  I Q ß  el 2  @ t } ß U g i S n § .  R eparaturen werden schnellstens ausgeführt.

Suche dringend Klavier
oder P i a n i n o  sowie P h o n o l a  event, e l e k t r .  P i a n o  privat zu 
kaufen. Anträge an M a r k ,  Wien, VII. Bezirk, Halbgasse 18/19, 

Telephon 35295, interurb. " sön

T rä g e r  

S ch ließ en -  und B e to n ru n d e ise n  

Q u a li tä tsb a u w e rk z e u g e  und -G e rä te

liefern 3082

raschest ab gut sortiertem Lager Linz

G E B R Ü D E R  S C H W E N K ,  L I N Z
B U rgerstraO e 14.

Größte Auswahl
m

fertigen Herren- unD Knabenkleidern,
wen in ©teiierainugen, ßaoeW g, Wetter-

m m M ü  S i f t O *  a u s  eigener Schneiderei.
Fadrikslagsr in Tlrolerloben und ©toffen. 

Billigste Beeise! Gtreug reelle Bedienung!

H I U U O l. M l  I. S. I., Öltet M L

3 1 :  e ß e r S o g e
von allen Gattungen

®  üß-, Schleif, Hobt-, Spiegel- 
und SM elgW . 

S ß i l D e r -  und © p i e g e k o p m e n .
Bor;§llün- and SLemgutgeschirr.

Alle Gattungen

Ton- und ö o fn crm azen .

Rei che  A u s w a h l
VON

Äusßafkmgg-SerDicen und 
Luxusartikeln.

OMHauL- und Kaffehousssschirr.
Jederzeit: Frische mz& VSklästllche C S a i l t e r E i e n .

A e h e r n c h m e
und solideste Ausführung aller Arten

© i e f ß r e r b e i t e n .
W ilder- und G plegeleinrahm ungeu In allen  A u sführun gen .

F n  G läser. Sie bei mir gekauft werben, 
w irb auf W unsch Ser N a m e  umsonst eingraviert.

1

steife»

mi'iiilitikr' dfyof t n  a. i.QJbbs.

j R t m s t g l a s e m  -  W e r - K s i A i e
SprzivUtKl: Jrkm sfoeirg lastm g , fS le ife n s te r , 

A'.lbeutadie L aternen  usto.

"  totrill in u m -
m u t td tS  P l l M A l

$
von  in der Branche 
nachweisbar erfahr. 
u.Iangjähr.crprobten

(Christ) der a ls  (Einlage außer eventuell nötigem K apital (K e) Alleinvertretung von ertlrangigen Firm en des Baustoff-Wrof;- 
industrie beizubringen in der Lage wäre, gesucht. — Unternehmen in Verbindung mit Jem entw arenfabrih oder anderem ein­
schlägigen Betrieb, deren In h ab e r Interesse für wirklich gediegenen ernsten M itarbeiter besitzen und sich für später einen in 
jeder Beziehung einwandfreien und k ap ita lk rä ftig en  Nachfolger ZU sichern beabsichtigen, bevorzugt. — Neugründungen kein 
Gehör. — Gegenseitig strengste Verschwiegenheit verlangt und verbürgt. — Ausführt. Anträge von nur seriösen (Einzelfirmen 
erbeten unter: „Unbedingt vertrauensw ürdig 7293" zur Weiterbeförderung an Ann.-Cxp. Rudolf Mosse, Wien, I., Seiierftätte 2
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